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Bezugs- Preis
für Halle u. Giebichern
ſtein 2,50 durch die
Poſt bezogen 3 .4 für

das Vierteljahr.
Die Halliſche Zeitung

erſcheint wochentäglich
in erſter Ausgabe Vor
mittags 11 Uhr, in
zweiter Ausgabe Nachm.

5 Uhr.
Fernſbrechverbindung
mit Berlin u.

Anſchluß Nr. 158.
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Anzeige Gebühren
ür die fünfgeſpallene
eile oder deren Raum

für Halle u. Reg. Bez-
Merſeburg nur 15 Pf.
ſonſt 18 Pf. Sämmtliche
für die Halliſche Zeitung
aufgegebenen e
werden im „Halliſchen
Jnſeratenblatt“ unent-

geltlich abgedruckt.
Reclklamen am Schluß

des redactionellen Theile
die Zeile 40 Pf.

Heſtellnugen
auf de Halliſche Zeitung

für die Monate Auguſt und September werden
von allen Kaiſerlichen Poſtanſtalten zum Preiſe
von 2 Mark, für Halle und Giebichenſtein von
der Expedition und den Zeitungsausträgern zum
Preiſe von Mark 1,70 entgegengenommen.

Halle, den 4. Augnuſt.

Die Herbſlübungen des deutſchen
Heeres.

Die bevorſtehenden großen Herbſtübungen der deutſchen
Truppen ſind in mehrfacher Beziehung von hervorſtechendem
Intereſſe für den Fachmann. Allerdings liegt es nicht in
der Abſicht, die Manöver in demjenigen Umfange abzu-
halten, wie ſie z. B. die ruſſiſche Armee im vergangenen
Jahre in Wolhynien veranſtaltet hat und die franzöſiſche
Armee in dieſem Jahre im Oſten Frankreichs beabſichtigt,
immerhin aber treten die Kaiſermanöver aus dem bisherigen
Rahmen heraus, inſofern das 11. Armeecorps ſchon an ſich
drei Diviſionen zählt und beim 4. Armeecorps eine Reſerve-
diviſion als dritte Diviſion aufgeſtellt werden wird. Außer-
dem formiren das 2. und 17. Armeecorps zwei Cavallerie-
diviſionen, deren Uebungen der Kaiſer gegen Ende des
Monats Auguſt beiwohuen wird. Betrachten wir zuerſt die
großen Kaiſermanöver, ſo fällt uns die Neuernng der Auf-
ſtellung einer dritten Reſervediviſion ſofort ins Auge. Bei
der Formirung dieſer aus Reſerve (Landwehr 1. Auf-
gebots) Truppen beſtehenden Diviſion wird in erſter Linie
die Unterſuchung der Frage ins Auge gefaßt worden ſein,
ob ſich eine ſolche aus Reſerve Truppen allein beſtehende
Diviſion auch im Ernſtfalle bewähren wird, ob die Reſerve-
Truppen ſelbſt den Strapazen und militäriſchen Anſorder-
nungen gewachſen ſind und ob ſich die neueren Organiſa-
tionen der Reſerve-Truppen überhaupt bewährt haben.

Neben den rein organiſatoriſchen Fragen wird aber
auch noch eine weiter gehende ſtrategiſche Frage dadurch
näher geprüft werden, nämlich diejenige der Dreitheilung
nuſerer Armeecorps überhaupt, wie ſie in früheren Zeiten
(noch unter Scharuhorſt) beſtanden hat. Jedem Fachmann
iſt es klar, daß die jetzige Zweitheilung des Armeecorps
in ſtrategiſch-taktiſcher Beziehnng durchaus unpraktiſch iſt,
ebenſo wie die Theilung der Brigade in zwei Regimenter.
Taktiſch richtig iſt die Dreitheilung eines ſelbſtſtändig auf-
tretenden Truppenkörpers, welche die Compagnie, das
Bataillon und das Regiment beſitzt. Die früher einmal
heabſichtigte Viertheilung des Regiments iſt in taktiſcher
Beziehung wieder aufgegeben worden und nur für den
Mobilmachungsfall beibehalten worden, in dem das vierte
Bataillon die Ausbildung des Erſatzes daheim übernimmt.
Die Dreitheilung entſpricht der taktiſch- ſtrategiſchen Ein-theilung des Gefechtes oder des gefechtsmäßigen Marſches:

Einleitung des Gefechtes, Durchführung deſſelben, Reſerve
für die letzte Entſcheidung, oder auf dem Marſche Vorhut,
Bros und Nachhut. Ein Armeecorps mit zwei Diviſionen,
welche wiederum unrichtigerweiſe in zwei Brigaden einge-
theilt ſind, wird bei einer Gefechts- oder Marſchdispoſition
Ftets die Ordre de Bataille zerreißen müſſen. Eine Divi-
rion oder eine Brigade müſſen ſtets vertheilt werden, um
der getroffenen Dispoſition zu entſprechen. Der eine Di-
viſions- bezw. Brigadecommandeur behält nicht alle Theile
ſeiner Diviſion oder Brigade unter ſeinem Befehl; die Be
Fehlsertheilung wird dadurch erſchwert, die klare Ueberſicht
über die Gefechts- bezw. Marſchdispoſitionen getrübt, Zeit
verluſte ſind unvermeidlich, Mißverſtändniſſe möglich, ſo
V die ernſteſten Folgen aus dieſem Verhältniſſe entſſehen
önnen.

Wie einfach erſcheint dagegen eine ſolche Dispoſition
bei einem Regiment, bei dem die Dreitheilung herrſcht.
Die einzelnen Verbände brauchen nicht zerriſſen zu werden,
jeder Verband bleibt in ſich geſchloſſen, ſo daß ein Miß-
verſtändniß oder dergleichen ausgeſchloſſen erſcheint. Die
diesjährigen Kaiſermanöver mit den dreitheiligen Armee-
corps werden dieſe unſere Behauptungen belegen und man
wird wohl dazu übergehen, im Ernſtfalle jedem Armee-
corps eine Reſervediviſion als dritte Diviſion beizugeben.
Einfacher wäre es allerdings, ſchon in Friedenszeiten eine
Dreitheilung des Armeecorps vorzunehmen, nicht etwa in
der Weiſe, daß noch eine dritte Diviſion neu gebildet
würde, ſondern daß aus den acht Jnufanterie-Regimentern
unter Zuhilfenahme der Jägerbataillone, reſp. Aufſtellung
einiger neuer Bataillone drei Brigaden oder Diviſionen
(der Name thut nichts zur Sache) für jedes Armeecorps
gebildet würden. Man verbände damit zugleich eine Er-
iparniß, denn ſtatt der zwei Diviſionscommandenre und
zwei Brigadiers brauchte das Armeecorps nur noch drei
Diviſions- reſp. Brigadecommandenre.

Die großen Cavallerie-Manöver, welche in der Nähe
Brombergs abgehalten werden ſollen, haben den Zweck,
die Verwendung größerer Cavalleriemaſſen näher zu er-
läntern. Jn manchen Kreiſen iſt man jetzt der Anſicht, daß
man zu viel Cavallerie habe und daß eine Verwendung
geſchloſſener Cavalleriemaſſen in den heutigen Schlachten
unmöglich ſei. Beide Behauptungen ſind durch nichts er
wieſen. Wir können unſere Cavallerie nicht einſchränken,
während unſere Nachbarn die ihrige von Jahr zu Jahr
vermehren, und ob ein Eingreifen von geſchloſſenen
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Cavalleriemaſſen in das heutige Geficht möglich iſt, hängt
ganz von der Gewandtheit der Führung ab. Ein genialer
Cavallerie-General wird auch im heutigen Gefecht noch
den richtigen Zeitpunkt herausfinden, wo er mit Erfolg in
den Gang des Gefechtes eingreifen kann. Die Hauptſache
bei der Cavallerie iſt tüchtige Durchbildung von Roß und
Reiter und geniale Führung. Die letztere läßt ſich aller-
dings nicht lernen, geniale Reiter-Generale werden geboren,
d. h. ſie entſpringen nicht dem ewigen Einerleider Friedens-
ſchule, ſondern der friſchen Praxis des Krieges. Hoffen
wir, daß dem deutſchen Heere in einem nächſten Kriege
ſolche geniale Reiterſührer nicht fehlen werden.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Gegenüber einer auch von uns erwäbnten Darſteklung

des Fränkiſchen Kuriers über den Stand der Unterhandlungen
in Betreff der dentſchen t erfahren dieMünch. Neueſt. Nachr., daß die Verhandlungen zwiſchen den
Einzelſtagten zwar abgeſchloſſen, ihr Ergebniß aber keineswegs
ein für Bayern erfreuliches ſei. Wenn auch einzelne Einricht-
ungen der bayeriſchen Militärgerichtsbarkeit Anerkennung in
der Kommiſſion geſunden haben, ſo beſtehe man in Berlin doch
auf Abänderung grundlegender Jnſtitutionen. Es werde noch
im Laufe dieſes Jahres der Reform- Entwurf den Generalkom-
mandos zur Begutachtung vorgelegt werden.

Der „ReichsAnz.“ veröffentlicht eine Bekannt-
u inhaltlich welcher Eingeborenen des Deutſch oſt
afrikaniſchen Schutzgebietes durch den Gouverneur für
DeutſchOſtafrika nach Maßgabe der von dem Reichskanzler
zu erlaſſenden näheren Beſtimmungen das Recht zur Füh-
rung der Reichsflagge ertheilt werden kann.
Mit Vezug auf die neueſten ſenſationellen Nach-

richten betreffend Emin Paſcha erfahren die B. P. N.,
daß bis zur Stunde keinerlei Nachrichten eingelaufen ſind
und daß auch der letzte Bericht des Frhrn. v. Soden die
Mittheilung enthält, es lägen ihm keine Berichte Emin
Paſchas vor.

Jm Reichstagswahlkreis Hall-Oehringen, wo
der bisherige nationalliberale Abg. Leemann in Folge
ſeiner Berufung an die Tübinger Univerſität einer Neu-
wahl ſich unterziehen mnß, ſtellt die demokratiſche Volks
partei wieder einmal einen Kandidaten auf, der im Punkte
der Getreidezölle ſeine eigene Meinung zu haben ſcheint.
Das wäre denn der dritte demokratiſche „Lebensmittelver-
theurer“, den man kennen lernt, dieweil das demokratiſche
Programm in ſtarrſter Fovnulirung allen und jeden Korn-
zoll verwirft.

Ober-Hofbrediger D. Kögel, welcher ſich vor etwa drei
Wochen nach Bayern begeben hat, um ſich daſelbſt in einem
Badeort für Nervenkrankheiten einer erneuten Kur zu unker-
ziehen, befindet ſich körberlich wohl, jedoch wird es leider ſchwer-
lich möglich ſein, daß der Geiſtliche je wieder die Kanzel wird
betreten können, da ſeine Nerven zu ſehr angegriffen ſind.
D. Kögel hat die Domkanzel ſeit einem Jahre nicht betreten;
ſeine lehte geiſtliche Handlung war die Einführung des jetzigen
Hefpredigers Faber. Was übrigens die Beſetzung der zweiten
Dompredigerſtelle ketrifft, ſo kann, die „Poſt“ miltheilen, daß
die Beſetzung erſt zum Herbſt erfolgen ſoll, daß eine be
ſtimmte Perſon dafür aber noch nicht in Ausſicht ge-
nommen iſt.

Jm nächſten Reichshaushaltsetat dürfte der „Voſſ. Ztg.“
zufolge nicht nur eine Summe für die Beſeſtigungsbauten auf
der Jnſel Helgoland, ſondern auch ein ziemlich beträcht-
licher Zuſchuß für den Ausbau des kuxhafener Hafens
enthalten ſein, der mit wichtigen militäriſchen Anlagen verſehen
werden ſoll.

Gegenwärtig ſchweben zwiſchen dem Reichsverſichernngs-
amte und dem preußiſchen Handelsminiſterium Verhandlungen
über die Frage, welche Koſten als baare Auslagen im Sinne
des S 141 Abſ. 2 des Jnvaliditäts- und Altersver,
ſicherungsgeſetzes zu betrachten ſind. Die Koſten, die
dur:b die Exrfüllung derjenigen Verpflichtungen entſtehen, welche
das Geſetz den Behörden als eigene Obliegenheiten unmittelbar
zugewieſen hat, werden von der Verſicherungsanſtalt vorausſicht
lich nicht erſtattet werden.

Jnufolge eines Vittgeſuchs von Einwohnern der Jzſel
Shlt hat das Reichspoſtamt beſchloſſen, in den nächſten Etat
eine Forderung für die telegraphiſche Verbindung von Nöſſe-
Morſum mit Keitum und Rodenoe mit Hoyer einzuſtellen.

Der deutſche Anthropologen-Kongreßß iſt am Montag in
Dauzig und zwar im Feſtſaale des Landeshauſes unter zahl-
reicher Betheiligung eröffnet worden. Die Eröffnungsanſprache
hielt Profeſſor Virchow. Namens der Staatsregierung wurde
der Kongreß vom Oberpräſidenten vr. von Goßler
begrüßt, welcher die rühmlichen Beſtrebungen der Geſellſchaft in
anerkennendſter Weiſe hervorhob. Es folgten noch Begrüßungen
ſeitens des Landesdireltors, des Oberbürgermeiſters Banmbach
und der Vorſtände verſchiedener wiſſenſchaſtlicher Ge ellſchaften,
Für die wiſſenſchaftlichen Arbeiten des Kongreſſes ſind 3 Tage
in Ausſicht genommen; hieran werden ſich dann Ausflüge über
i t ſowie eine Fahrt nach Marienburg und Königsberg an-
chließen.

Das Schickſal des bairiſchen Antrages auf Wiederzu
laſſung der Redemptoriſten im Bundesrath iſt noch immer
ungewiß. Nach den Anſtrengungen, die fortgeſetzt gemacht wer-
den, um dieſem Antrage wenigſtens im Bundesrathe neue An-
hänger zu gewinnen, erſcheint die weitverbreitete Annahme, daß
eine derartige Vorlage gar nicht bis an den Reichstag gelangen
werde, mindeſtens verfrüht. Es dürften zudem bei der bevor-
ſtehenden Anweſenheit des Kaiſers in München alle Hebel in
Bewegung geſetzt werden um die Stimmen Preußens für den
bairiſchen Antrag zu gewinnen. Sollte dies gelingen und eine
Vorlage wegen Wiederzulaſſung der Redemptoriſten dem Reichs-
tage zugehen, ſo erſcheint bei der gegenwärtigen Zuſammenſetzung
dieſer Körperſchaft die Annahme derſelben nicht von vornherein
als ausgeſchloſſen. Der Ausgang dürfte nicht ohne Rückwirkung
auf den Centrumsantrag bezüglich Aufhebung des Jeſuitenge-
ſetzes bleiben.

Die kürzlich von einigen Blättern gebrachte Mel-
dung, daß der preußiſche Landtag auch diesmal wieder
im Herbſt einberufen werden würde, begegnete ſchon bei
ihrem erſten Auflreten Zweifeln, die ſich nunmehr als
durchaus berechtigt erweiſen. Wir hören zuverläſſig, daß
diesmal nicht daran gedacht wird, von der Gepflogenheit
früherer Jahre abzuweichen, und den Landtag vor dem

15. Jannar kommenden Jahes
Die Arbeiten für die Aufſtellung des preußiſchen Etats
ſind übrigens noch erheblich im Rückſtand. Es erklärt ſich
dies daraus, daß der Zeitpunkt zur Anmeldung der Auf-
ſtellungen der einzelnen Verwaltungszweige fortan vom

einzuberufen

1. Juli auf den 1. Oktober verlegt worden iſt. Indeſſen
ſind alle Anordnungen derart getroffen, daß der Etat mib
allem Zubebör dem Landtage ſofort nach deſſen Zuſammen
tritt vorgelegt werden kann.

Das Juniheſt der „Monatshefte zur Statiſtik des
deutſchen Reiches“ enthält, außer den regelmäßigen Mitthei-
lungen, die definitiven Ergebniſſe der Statiſtik der Einfuhr und
Ausfuhr im Jahre 1890 nach Menge und Werth ſür die 933
einzelnen Nummern des ſtatiftiſchen Waarenverzeichniſſes, nach
dem über die Ein- und Ausſuhrmengen bereits im De
zemberheſt 18900 die Data für die wichtigeren Artikel und im
Januarheſt 1891 für alle 933 Nummern und die Herkunſts- und
Beſtimmungsländer gegeben worden waren.

Die überſeeiſche Answandernug aus dem Deutſchen Reich
über deutſche Häſen, Antwerpen, Rolterdam und Amſterdam
belrug im

Jnni
14891 91 I1890 44071889 70311888 94593
1887 68760 57 297Von den im laufenden Jahre ausgewanderten 63 678 Per

ſonen kamen aus der Provinz Poſen 13 190, Weſtpreußen 9401,
Pommern 6694, aus Bayern rechts des Rheins 4671, aus der
Provinz Hannover 3326, dem Königreich Würſtemberg 3254,
der Provinz Brandenburg mit Verlin 2596, SchleswigHolſtein
2497, Rheinland 2113, aus dem Großherzogthum Baden 2014,
dem Königreich Sachſen 1721, dex Provinz Heſſen Naſſaun 1438,
Schleſien 1309, aus der Rheinpfalz 1065, der Provinz Oſt
preußen 1014, Weſtfalen 953, Provinz Sachſen 951, dem Groß
herzogihum Heſſen 948. Der Reſt von 4623 vertheilt ſich auf
die übrigen Gehjete des Reichs.

Redakkeur Fußangel, welcher am 31. v. M. die
Aufforderung erhalten hatte, die ihm zuerkannte vierwöchige
Gefängnißſtrafe anzutreten, befindet ſich ſeit Sonnabend
Abend in dem holländiſchen Orte Vaals. Ob dieſe Reiſe
ins Ausland mit Wiſſen und Erlaubniß des Staatsanwalts
erfolgte, wiſſen wir nicht. Jedenfalls iſt dieſe plötzliche
Abreiſe ſehr befremdlich, nachdem die Aufforderung zuw
Strafantritt an F. ergangen war.

h M
Das „VBerl. Tagebl.“ ſchreibt: Eiſenbahnminiſter Thielen

edenkt den Zonentarif, wie bereits in Nr. 179 mitgetbeilt, ver
uchsweiſe einzuſühren, und zwar nicht für ganze Linien, die in

das preußiſche Eiſenbabnnetz fallen, ſondern nur für den ge-
ſammten berliner Vorortverkehr, und zwar in derGeſtalt, daß Berlin als Mittelpunkt angenommen iſt und die
Preiſe für 7,5 km in der dritien Wagenklaſſe 10 15 km 20
und für die übrigen Strecken wie Berlin Oranienburg, Berlin-
Zoſſen, Berlin Königswuſterhauſen, Berlin Wannſee u. ſ. w. 30 48.
in der zweiten Wagenklaſſe 15, 30 und 50 45 und in der erſten
Wageunklaſſe 20, 40 und 60 betrogen ſollen. Dieſe Ein-
fübrung des Zonentarifsſoll ſchon am. Oktober
dieſes Jahres erfolgen, ohne Rückſicht darauf, daß dieſer
r mitten im Rechnungsjabre liegt,, denn dex Miniſter
ürchtet von dieſer Einführung keinen Einnahmeausfall, ſondern

erhofft davon im Gegentheil eine Mehreinnahme. Dieſer Anfang
einer Verbeſſerung wird im Publikum gewiß mit Freuden be
grüßt werden und wir ſind der feſten Ueberzeugung, daß dieſer
erſte Verſuch, zu deſſen Einführung Herr v. Maybach nicht zu
bewegen war, zu einer vollſtändigen Neuregelung unſeres Eiſen
bahnPerſonentarifweſens führen wird.

m

Neues aus Oſtafrika. Herr Stokes, welcher Ende Junk
nach der Küſte (Saodani) zurückgekehrt iſt, hat ſechs, theils durco
ihn, theils durch Lieutenant Sigl abgeſchloſſene Unterwerfungs-
verträge mit nachſtehenden Häuptlingen des Jnnern vorgelegt

1) mit dem Sultan Kumoliſa von Nera über das Land Ufu
kuma, vom 30. h 18912) mit dert ene P nia von Uſongo im Uniamweſi-

ebiete, vom 18. Februar 1891;W 3) mit dem Sultan Kilema Uſambu von Mwanza, vom 14

März 1891
4) mit dem Sultan Ukondo Monaugwa von Urima, vonr

19. März 1891;
5) mit dem Sultan Kanigio von Ujambara, Newamla uns

Kolitu, vom 20. März 1891;
6) mit dem Sultan Waſale von Samnuji im Uniamwefige-

biete, vom 21. März 1891. JDer Wortlaut dieſer Verträge iſt durchgehends etwa der
folgende: „Der Sultan N. V. unterſtellt ſich, ſeine 7
ſeine Leute und ſein Land Seiner Majeſtät dem deutſchen Kaiſer,
Wilhelm II., König von Preußen, und deſſen Nachfolgern.“

Herr Stokes hat, wie das „Coloniolblatt“ mittbeilt, einiges
Elfenbein ſür das Gönveruement mitgebracht. Ein Theil der
von ihm zur koebrachten Träger iſt, für den Transport des
WiſſmannDawpſers geſichert; auch iſt Herr Stokes ſelbſt bereir,
die Expedition ſeiner Zeit zu begleiten.

Januar bis Juni
63 678
49 034
51003
56 653

Zur Reform unſeres Markenſchutzweſens. Wie die „B
P. N.“ ausführen, wird eine ſolche Reform ſchon ſeit längerer
Zeit herbeigeſehnt. Eine Beſtimmung unſeres Geſetzes vom 30-
November 1374, deren Aenderung dabei vielfach gewünſcht wiro,
betrifft die Beſtrafung der Nachabmungen. Unſer Markenſchutz-
geſetz kennt zwei Arten der Beſtrafung, die ſtrafrechtliche Ahn-
dung und die civilrechtliche Entſchädigung. Die erſtere überwiegt
aber vollſtändig, kann ſie doch gar bis auf 6 Monate Gefängniß
ausgedehnt werden. Jn der Praxis geſtaltet ſich die Sache in
der Regel nun ſo, daß der Nachahmer, einer Marke, ehe ihm
das Gericht das Recht zur weiteren Führung derſelben abge
ſprochen hat und die Marke im Handelsregiſter gelöſcht iſt, aus
ſeiner ſtrafbaren und beſtraften Handlungsweiſe einen beträcht-
lichen Gewinn gezogen hat. Der Jnhaber des echten Waaren-
zeichens und Kläger muß nun vor Gericht ſeinen Schadenerſatz
genau begründen. Das iſt ſchon an ſich ſchwer. Wenn es aber
gelungen iſt, ſo wird das Strafmaß der Entſchädigung immer
durch die im Geſetze im Vordergrund ſtehende und vom Richter
deshalb an erſter Stelle in Anwendung gebrachte ſtrafrechtliche
Ahndung beeinflußt, ſo ſehr manchmal, daß der Nachahmer von
Waarenzeichen bezw. Verkäufer von widerrechllich bezeichneten
Waaren trotz einer Verurtheilung zur Entſchädigung immer noch
ein gutes finanzielles Geſchäft mit ſeinem Betruge gemacht hat-
Das ſollte anders ſein. Auch reicht die jetzt an Stelle der Ent
ſchädigung eventuell zu verlangende Buße nicht aus. Die Strafe
der civilrechtlichen Entſchädigung müßte unbedingt in den

See



Vordergrund gerückt werden. Jn anderen Staaten haben denn f binter dem Plane der S Helgolands wabrſchbeinlich
auch die Geſetzgeber erkannt, daß in Fragen des gewerblichen
Eigenthumsrechtes dieſe Seite beſondere Beachtung verdient.
Eugland, Nordamerika und Belgien beiſpieleweiſe, deren Patent-

efetzgebung im Allgemeinen durch die unſerige übertroffen wird,haben vor ihr doch den Vorzug voraus, daß ſie eine hohe zivil-
rechtliche Entſchädigung vorgeſehen haben, die gerade eine vor
zügliche vorbeugende Wirkung ausübt. Unſer Markenſchutzgeſetz
iſt nunmehr faſt 17 Jahre alt. Das deutſche Gewerbe und der
deutſche Handel, zu deren Hebung und Befeſtigung der Marken
ſchutz dienen ſoll, haben ſich während dieſer Zeit in einer Weiſe
entwickelt, die bei der Abſaſſung des Geſetzes nicht vorhergeſehen
werden lonnte, Es iſt deshalb nur wünſchenswerth, daß durch
eine größere Betonung der Beſtrafung durch die zivilrechtliche
Entſchädigung die Sicherheit, welche der Markenſchutz dem
reellen Gewerbe und Handeltreibenden gewähren ſoll, erhöht
wird. Je größer die Gewähr dafür iſt, daß der Jnhaber einesreellen Wagrenzeichens in ſeinem durch dieſes Zeichen mit ge-

förderten Geſchäfte geſchützt wird, umſomehr wird der Marken-
ſchutz überhanpt in Anſpruch genommen werden. Daß dieſe Jn
anſpruchnahme aber kein zu verachtendes Mittel bei der Hebung
der nationalen Produktion und des nationalen Handels iſt, zeigt
uns das Beiſpiel anderer Länder, welche ihren Markenſchutz mit
xigoroſer Strenge fremden Nationen gegenüber durchführen.
Deutſchlands Jnduſtrie und Handel würde ſicherlich bald den
Segen einer größeren Sicherheit des Markenſchutzes ſpüren.

Politiſche Rundſchan im Anslande.
OeſterreichUngarn. Der petersburger Berichtzrſtatter der „Neuen garder d meldet, ſeine Erkundigungen

über die Meldung, daß der Entwurf zum ruſſiſch-franzö-
Fiſchen Bündniß vom Zar gebilligt worden, hätte ein
megatives Ergebniß gebabt. Zwar wußte NiemandLäheres, noch konnte Jemand die Richligkeit der Meldung be

treiten, einſtimmig beſteht aber die Ueberzengung, daß die Ab-
neigung des Zaren gegen jedes Bündniß, das ihm Beſchränk-

ngen und Verpflichtungen auferlegt, ein unüberwindliches Hin-eins jeden Bündniſſes ſei. Der „Graſhdanin“ meint, es ſei
albern, das officielle Rußland für die frankophilen Kundgebungen
verantwortlich zu machen; es babe Wicbtigeres im Jnnern zu
Khun. Der Berichterſtatter bemerkt hierzu: „Das iſt die Wahr-
Heit, gleichwohl dürfte der franzöſiſche Beſuch der ruſſiſchen
Wegierung angenehm ſein. Ein unterrichteter Ruſſe bemerkte:
Die frankophilen Kundgebungen ſind ohne
politiſche Tragweite, ſie ſind nur dazu be-

die öffentliche Aufmerkſamkeit von der
otblage im Jnnern abzulenken.“ Dieſe Aus-

aſſungen würden alſo on mit dem übereinſtimmen, was wir
m geſtriger Nummer in unſeren beiden Artikeln über das Bünd

niß ausführten.)
Frankreich. Der Miniſter des Aeußeren, Ribot,

hat eine Bekanntmachung erlaſſen, betreffend das Jnkrafttreten
der amerikaniſchen Bill über den Schutz des geiſtigen Eigen-
khums für Werke der Litteratur und Kunſt franzöſiſchen Ur-
prungs. Der Zar verlieh Laboulaye den Älexander-

NewskyOrden. Der Gouverneur von Tghiti telegraphirt:
Der Aviſo „Volage“ ſcheiterte bei der Morokauinſel; die
Mannſchaft wurde gerettet. Der Gemeinderath von
ECberbourg richtete an den Zar ein Huldigungstelegramm,
worin er ſeinen wärmſten Dank für den Empfang des franzö
Fiſchen Geſchwaders ausdrückt und die Zarin anläßlich ihres
Namenstages beglückwünſcht. Die Arbeiterbevölkerung hatte
Sonntag Abend zu Ehren der Mannſchaften der vor Anker
liegenden ruſſiſch- griechiſchen Schiffe einen Punſch
vperanſtaltet, wobei enthuſigſtiſche Kundgebungen ſtattfanden.
(Vergl. unter Nah und Fern über den Ehrenvunſch der Ge
meindevertretung). Bei dem Mahle anläßlich des Turner-
feſt es in Saint Omer hielt Ribot als Deputirter des
Arrondiſſements eine, Anſprache, worin er ausführte, der
Empfang des franzöſiſchen Geſchwaders in Kronſtadt
als glänzender Beweis der freundſchaftlichen Gefübhle, welche
die zwei großen Nationen vereinigen, loſſe Niemand unberührt;
Frankreich könne daraus erſehen, welche Achtung man ihm be-
zeuge, wohin auch ſeine Flotte komme.

En,gland. Den Schluß auf eine neue Evolution
der engliſchen Orientpolitik glaubt ein Konſtantin
opeler Brief der „Jndep. belge“ aus einer Reihe von That
achen ziehen zu dürfen, welche ſeines Erachtens anzudeuten
cheinen, daß England ſich allmälig in der armeniſchen Frage

desintereſſirt, um ſeine ganze Energie auf Egypten zu werfen.
Nan wird ſich erinnern, daß Lord Salisbury in ſeinem neu

lichen Manſionhouſe-Togſt neben Bulgarien Egypten als das-
enige Land im Orient bezeichnete, welches die raſcheſten Fortſdrſte in ſeiner Entwickelung mache. Wer will, kann hieraus

mmerhin Anlaß nehmen, ſich auf baldige Neuigkeiten aus Egypten
gefaßt zu halten.

Ftalien. Aus Maililand berichtetman: Der natio-
nale Arbeiterkongre,ß, welcher am Sonntag in Mailand
Zagte, um zu dem internationalen Brüſſeler Sozialiſtenkongreß
Stellung zu nehmen, begann in Anweſenheit von 250 Delegirten
die Verhandlungen mit der Erörterung der Frage, ob Geſetze

etreffend den Arbeiterſchutz verlangt werden ſollen. Die
narchiſten erklärten ſich dagegen. Bei dem Kongreſſe trafen

00 Zuſtimmungs- Kundgebungen ein. Arbeiter Croce und
ldvokat Turati wurden zu Delegirten für den Brüſſeler Kon

greß ernannt.
Tüxkei. Nach einem Telegramm aus Pera hat ein

Gefecht zwiſchen den türkiſchen Truppen und den Auf
ſtändiſchen in Yemen ſtattgefunden. Die türkiſchen Truppen

aren völlig ſiegreich; es wird die baldige Niederwerfung des
ufſtandes erwartet.

T. Madagascar. Der „Temps“ meldet aus Tananariva,
fie engliſche Regierung habe ihre Vertreter angewieſen, der

onvention zwiſchen Frankreich und Madagascar entſprechend,
rit den dortigen Landesbebörden fortan nur durch Vermittelung
es franzöſiſchen Reſidenlen zu verkehren. Der „Temps' hofft,
aß dieſe Verfügung genügen würde, um den Widerſtand der

Königin gegen die Einhaltung der Konvention zu brechen
und die gegen Frankreich gerichteten Jntriguen zu beenden.

Helyolands Befeſtigung.
Wie wir unlängſt mittheilten, iſt für Helgoland bereits die

en des 8 35 des Geſetzes, betreffend die Veſchränkung
es Grundeigenthums in der Umgebung von Feſtungen in Aus

Ficht genommen. Darnach erhielte alſo das neuerworbene
Felſeneiland in der Nordſee den Charakter einer Feſtung, und
man kann daraus entnehmen, daß die Befeſtigungen, mit denen

die Jnſel umgeben bezw. krönen will, größer und
ſtärker angelegt werden ſollen, als bislang verlautete. Für die
Errichtung einer Signalſtation, einer Batterie am Strande oder
auf dem Oberlande, für die Anlage bezw. den Ausban des
a zum Schutz der Nordſeefiſcherflottille und der Torpedo-

otte wäre dieſe Beſchränkung des Grundeigenthums kaum noth
i Wenn man nun auch augenblicklich noch nicht ſämmt-
iche Feſtungsarbeiten in Angriff nehmen wird, ſo ſcheint doch
o viel feſt zu ſtehen, daß es in der Abſicht liegt, aus dem Felſen
iland ein ſtarkes Vorwerk für die Befeſtigungen, und Häfen
unſerer Nordſeeküſte zu ſchaffen. Dieſes ſtark befeſtigte Vor
erk käme vor allem dem in einigen Jahren fertigen Nord-

ſtſee- Canal zu gut, indem das befeſtigte Helgoland eine feind-
iche Flotte verhindert, der Mündung des Canals ſo nahe zu

War daß ſie den Aufmarſch einer aus dem Canal debou-
irenden deutſchen Flotte ſtören könnte. Wenn man bedenkt,

daß der Canal nur in ſolchen Breitendimenſionen hergeſtellt
werden kann, daß nur immer ein Schiff aus demſelben debou-
xhiren kaun, welches dann ſofort von der aufmarſchirten feind
lichen Flotte in Empfang genommen würde, ehe ein zweites
Schiff den Canal, verlaſſen hätte, ſo wird man die Wichtigkeit
des befeſtigten Helgolands für die Sicherheit dieſes Verbindungs
weges der beiden deutſchen Meere und für den Aufmarſch einer
vereinigten deutſchen Flotte vor den Mündungen des Canals,

er Elbe und der Weſer zu ſchätzen wiſſen. Vom militäriſchen
tandpunkt aus iſt es keine Frage, daß Helgoland zu einem

tarlen Waffenplatz umzuſchaffen iſt.
Eine andere Frage bildet der Koſtenpunkt, der ſicherlich

nicht niedrig ſein wird und einen energiſchen Widerſtand in der
parlomentariſchen Oppoſition des Reichstags finden wird, welche

v

wieder einen unberechtigten „Marine-Enthuſigsmus“ entdecken
wird. Fraglich bleibt es auch, ob mit der Veſeſligung der Jnſel,
die eine Beſchräukung des Grundeigenthums mit ſich bringen
muß, den Helgoländern ſelbſt ein Gefallen gethan wird. ir
glauben kanm, denn die Einwohnerſchaſt einer Feſtung von ſo
engen Grenzen, wie Helgoland, iſt ſolch' mancherlei Unbequem
lichkeiten unterworfen daß es gerade kein Vergnügen iſt, inner-halb einer ſolchen Feſtung zu wohnen. Auch der Fremdendeſuch
dürfte durch die Errichtung von Feſtungswerken eine Einſchränk-
ung erfahren. Gerade den eigenthümlichen freien ind ab
ſonderlichen Zuſtänden Helgolauds unter Herrſchaft
lag der Hauptreiz für die Beſucher dieſer Jnſel, welche ſich
gleichſam in einem kleinen Freiſtagt mit beſonderen Rechten und
Gewohnheiten befanden. Wenn Helgoland ein ſlarker deulſcher
Kriegsbaſen wird, ſo geht dieſer Reiz der einſamen Jn'el ver
loren. Die Beſatzung, die Kriegsſchiffe, die Feſtungswerke mit
ihren Poſten und Einſchränkungen des freien Verkehrs das
alles paßt nicht zu dem ungebundenen freien Badeleben, das
vislang auf der Jnſel geherrſcht hat.

Freilich dürfen bei politiſch- militäriſchen Erforderniſſen ſolche
ſentimentalen Erwägungen nicht maßgebend ſein.

Aus Nah und Fern
Zur nochmaligen Taufe der Kronprinzeſſin

von Griechenlaud, von welcher unlängſt vielfach die
Rede war, veröffentlicht jetzt die „M. Allg. Ztg.“ folgende
aufklärende Zuſchrift:

Sehr geehrter Herr Redacteur!
Durch die Ken läuft die Notiz, daß die Taufe

der griechiſchen Kronprinzeſſin Sophie, die ſich bekanntlich
der griechiſchen orthodoxen Kirche angeſchloſſen hat, nach
träglich von der griechiſchen Kirche nicht anerkannt werde
und daß die Kronprinzeſſin aufs Neue getauft werden ſoll.
Die ganze Nachricht iſt aus der Luft gegriffen. Die Taufe
der Kronprinzeſſin iſt von der griechiſchen Synode anerkannt
worden. Den Patriarchen von Konſtantinopf geht die
Sache gar nichts an, da die Kirche des Königreichs Griechen-
land autokephal, d. h. ſelbſtſtändig iſt, unabhängig von dem
Patriarchen in Konſtantinopel

Mit ausgezeichneter Hochachtung ganz ergebener
Dr. Dom. Spiliotopoulos,

Archimandrit der griechiſchen Kirche.
München, den 1. Auguſt 1891.
Beſuch am ruſſiſchen Hofe. Der König Alexander

von Serbien iſt alſo Sonntag Nachmittag in Peterhof
eingetroffen und am Bahnhofe vom Kaiſer, den Großfürſten
und durch eine Ehrenwache empfangen worden. Wir er
fahren jetzt Näheres. J Großen Palais in Peterhof,
wo der König Wohnung nimmt, fanden ſich die Kaiſerin
und Großfürſtinnen zum Empfange deſſelben ein. In der
Begleitung des Königs Alexander von Serbien befanden
ſich der Regent Riſtitſch und der Miniſterpräſident Paſitſch.
Der ſerbiſche Geſandte Petronjewitſch war dem König bis
Moskau entgegengefahren. Der Kaiſer ſowie ſämmtliche
zur Zeit in Petersburg weilende männliche Mitglieder des
kaiſerlichen Hauſes empfingen den König am Bahnhofe.
Die Begrüßung zwiſchen dem Kaiſer und dem Könige war
eine ſehr herzliche. Nachdem die Majeſtäten die Front der
am Bahnhofe aufgeſtellten Ehrenwache, welche das 145.
Nowotſcherkaskiſche Jnfanterie-Regiment geſtellt hatte, ab
geſchritten hatten, wurde dem Könige die Deputation der
ſerbiſchen Kolonie in Petersburg vorgeſtellt. Vom Bahn-
hofe begaben ſich der Kaiſer und der König zu Wagen
nach dem großen Peterhofer Palais, wo der König wohnen
wird. Hier wurde der König von der Kaiſerin und den
Großfürſtinnen begrüßt. Als das Kaiſerliche Paar das
Palais verließ, geleitete der König Alexander daſſelbe zum
Wagen. Abends traf die Königin von Griechenland mit
ihrer Tochter, der Prinzeſſin Marie, in Peterhof ein.
Später fand ein Familiendiner im großen Palais ſtatt.

Die Franzoſen in St. Petersburg. AdmiralGervais beſuchte, wie von St. Petersburg gemeldet wird, am
Sonntag im Alexander-Newsky- Kloſter den Metropoliten von
St. Petersburg, welcher ihm das Bildniß des St. Alexander-
Newskhy überreichte; bei dem Beſuche des Kloſters und ſeiner
Kirchen wurde Gervagis vom Prior ein gleiches Bildniß ge
ſchenkt, ebenſo in der Jſaac Kathedrale das Bild der Mutter
gottes von Tichwine. Auch gab die franzöſiſche Kolonie ein

roßes Feſt zu Ehren Gervais und der franzöſiſchen Marine-
ffiziere.

Geſtern Abend um 10 UhrWieder ein Boot-Unfall!
überrannte der von Stade kommende Dampfer „Concordia“ bei
Neumühlen ein Boot mit 6 jungen Leuten, von denen
5 ertranken.

Die neuen finiſchen Preßverordnungen ſind
ſoeben erſchienen. Sie ſind dermaßen ſchroff, daß ſie
die publiziſtiſche Wirkſamkeit eigentlich ganz unmöglich
machen, indem ſie dem General-Gouverneur die Beſugniß
ertheilen, jede Zeitung zu ſuspendiren oder ganz zu unter-
drücken, wenn ſie einen mißliebigen Artikel bringt.

Die Zuſammenkunft König Alexanders mit
ſeinem Vater iſt wieder fraglich geworden. Der
Jnhalt des Romans „König Stanko und Königin Xenia“
ſoll hierbei mitgewirkt haben. Der König würde dann
von Jſchl direkt nach Belgrad zurückkehren.

Grobe Exzeſſe. Ans NewYork (2. Auguſt) wird
berichtet: Freitag Abend griffen 50 italieniſche Arbeiter der
Nordweſtbahngeſellſchaft in Way, im Staate Virginia, ein
alleinſtehendes Haus an, ermordeten ſämmtliche Frauen
und Kinder des Beſitzers, plünderten Alles und brannten
die ganze Beſitzung nieder. Die italieniſchen Arbeiter waren
von dem Gegner jenes Beſitzers gedungen und vorher be
trunken gemacht worden. Die Bewohner der ganzen Um-
gegend ſind zuſammengetreten, um die Italiener zu lynchen.
Man befürchtet große Unruhen.

Exploſion Aus Helſingfors (2. Auguſt) wird gemeldet:
Die dem CivilJngenieur Ruckteſchell gehörige Fabrik vonrauchloſem, Pulver, eigener Erfindung, unweit Vialooſtrow
(Finland) iſt von einer Exploſion betroffen worden. Die Fabrik
ſtellte vorläuſig nur Jagdpulver ber, welches dem von Franzo
ſen und Ruſſen in der Kaiſerlichen Fabrik zu e hergeſtellten
rauchloſen Pulver bei weitem überlegen iſt. Zwiſchen beiden
Fabriken beſtand ausgeſprochene Rivalität, welche ſich bis auf
die Arbeiter ausgedehnt hatte. VBöswilligkeit als Urſache der
Exploſion ſcheint nicht ausgeſchloſſen.

Das Schloß der Kaiſerin von Oeſterreich auf
Corfu. Nach Mittheilungen, die uns aus Corfu zugehen,
wird das der Kaiſerin von Oeſterreich gehörende Schloß um die
Mitte Auguſt in allen Einzelheiten voll W r ſein.
Das über 30 Gemächer umfaſſende Gebäude bildet eine Sehens
würdigkeit erſten Ranges. Griechiſchen Blättern zufolge wird
die Ankunft der Kaiſerin auf Corfn für den Frübherbſt erwartet.
Aus Rathenow (3. Auguſt) wird gemeldet: Das

hieſige große noch unter Friedrich dem Großen erbaute
Proviantmagazin wurde von einem Blitzſchlag getroffen
und ſteht in hellen Flamuen.

Der Ebrenpunſch, welchen wie bereits kurz Spree
die Gemeindevertretung der Stadt Cherbourg den Offizieren

des ruſſiſchen Kreuzers „Admiral Kornilow“ bot, verlief pro
grammmäßig unter allgemeinem Enthuſiasmus. Die Straßer
durch, welche die Ruſſen vom Hafen herkamen, waren beſlagg.
illuminirt und von einer dichten Menge beſetzt, die nicht md.
wurde. Hochrufe auf Rußland auszubringen. Jm Feſtſaale de
Stadthaufes wurden ſodann ſchwungvolle Reden ausgetauſcht
über deren großartigen Erfolg die Depeſchen der letzten Nach
Wunder berichten. Die in Eherbourg anweſenden Handlungs
commis, welche ſeit Gambetta ihre Rolle als Verbreiter der
republikaniſchen Jdeen ernſthaft weiterſpielen, wollen, von den
ruſſiſchen Conſul geführt, an Bord des „Admirals Kornilow'
gehen, um dort dem Capitän vorgeſtellt zu werden und ihm eine
auf Pergament gedruckte Sympathie Adreſſe zu überreichen
Heute (Dienstag) beſchließt ein großer Ball im n die aus
Anlaß des Namenstages der Kaiſerin von Rußland veran
ſtalteten Feſte.

Die Cbolera. Dr. Pronſt hat, wie aus Paris gemeldet
wird, in einer Denufſchrift die Thatſache feſtgeſtellt, daß die
Cholera durch eine Reihe von Jahren regelmäßig in Meſopo-
tamien und Syrien eingeſchleppt wurde, und zwar aus Jndien
und ſpeziell aus Bombay, von wo ſie ihren Weg über den Per-
ſiſchen Golf und das Rothe Meer findet. Die Aufmerkſamkeit
der eyropäiſchen Mächte müſſe jetzt auf, dieſe permanente Ge
fahr dauernd gerichtet bleiben. Die Türkei, auf welcher allein
bisher die ſchwere Aufgabe der Ueberwachung dieſer beider
Waſſerſtraßen laſtet, iſt nicht im Stande, dieſer Verpflichtung
in genügend energiſcher Weiſe uachzukommen, da es. derſelben ar
Perſonal und Material zu Sanitälszwecken und ebenſo an den
Mitteln für die Ausübung der e e e Aber ſie
könnte leicht mit Unterſtützung der hierbei intereſſirten Mächte
ihre prophylaktiſchen Maßregeln verbeſſern und erweitern, und
darauf wäre eben das Augenmerk zu richten. Es erſcheine da-
ber die Verauſtaltung einer neuen internationalen Sanitäts-
konferenz ſür dieſen Zweck dringend geboten.
Eine r r r g. r Mitglieder derLiliputanergeſellſchaſt haben ſich am Samſtag in Bukareſt ver-

lobt. Nach der Theatervorſtellung verſammelten ſich die Mit
glieder des Liliputaner-Enſembles, um bei einem Glaſe Wein
die Verlobung ihrer Collegen, des Fräulein Mignon und des
Hexrn Walter ſeſtlich zu begehen. Fräulein Mignon, die Dar:
ſtellerin des „Schneewittchen und Herr Walter, „der Tenor
im Duodezformat“, haben beſchloſſen, den Erdenpfad zuſammen
zu wandern, und am Samſtag ihren Entſchluß den anderen
kleinen Herrſchaften mitgetheilt. Der luſtige Herr Wolf
improviſirte eine launige Tafelrede, und der kleine Herr Ebertdas „Neſthäkchen“ toaſtete mit wonſchen Ernſte auf die ſchwarz-

äugige Braut ſeines Collegen. Herr Walter und Fräuleir
Mignon ſind die Hanptſtützen des Enſembles.

„Bodenſee-Zeiten.“ Man ſchreibt der Neuen freien
Preſſe vom Bodenſee: Die Hochſaiſon 1891 hat für uns be-
gonnen, und wiederum haben unſere Gäſte und Paſſanten mit
den Unannehmlichkeiten zu kämpfen, welche eine fünffache Zeit
rechnung mit ſich bringt. Jn Bregenz wird nach Prager, in
Lindau nach Münchener, in Friedrichshafen nach Stuttgarter
in Konſtanz nach Karlsruber und in Romanshorn-Rorſchach
nach Berner Zeit gerechnet und dieſe „Zeitennnterſchiede“ variiren
bis zu 32 Minuten. Wie lange, fragt man ſich hier, wird dieſer
Zuſtand noch dauern Undwillkürlich erinnert man ſich be
dieſer Gelegenheit an die letzte Reichstagsrede des Herrn von
Moltke, in welcher er für die Einführung einer Einheitszeit für
Central-Europa plaidirte. Wenn nur wenigſtens im deutſchen
Reiche endlich eine Einheitszeit eingeführt werden würde, ſo
entfielen bei uns ſchon drei Zeiten, und eine Einigung des
Reiches mit Oeſterreich auf dieſem Gebiete würde dann kaum
auf Hinderniſſe ſtoßen. An den Geſtaden des Bodenſees giebt
es aber außer den „fünf Zeiten“ auch noch drei Geldſorten
(Münzen und Pavpier), einen umfangreichen Zollreviſionsdienſt
und andere Eigenthümlichkeiten, da auch die Schweizer Kantone
oft große Unterſchiede öffentlicher Natur aufweiſen.

Der Präſident von Guyang-
Abermals iſt Paris um einen Potentaten ärmer geworden

Nachdem zu Anfang dieſes Jahres Mayrena, der „König der
Sedangs“, auf einer indiſchen Jnſel im tiefſten Elend geſtorben
iſt, ſolgte ihm geſtern Jules Gros, der „Präſident des Frei-
ſtaates von Guyana“, im Tode nach. Mayrenas kurzes König-
thum hatte einen ausgeſprochen ſchwindelhaften Anſtrich, und
tragiſch war an ihm allein das traurige Ende während die
Präſidentſchaft des Herrſchers von Counani durchweg einen
ungemein heiteren und komiſchen Charakter trug. Ein Reiſen-
der war aus dem ſtreitigen Gebiet von Guyana nach Paris ge-
kommen und hatte dem guten Herrn Gros von dem dortigen
Lande und ſeinen Schönheiten erzählt. Wie wäre es, ſagte er,
wenn wir dort ein Königreich gründeten Ja, warum nicht, ent
gegnete Gros, aber muß es denn gerade ein Königreich ſein
und kann man nicht auch eine Republik daraus machen ?2 O,
meinte der Andere, wenn das Königreich Jhre republikaniſchen
Gefühle verletzt, ſo verſuchen wir es mit der Republik und
wie geſagt gethan. Gros und ſein Freund ſchifften ſich nach
Guyana ein, ſahen ſich das Land an, kehrten zurück und prokla-
mirten die Errichtung ihres Freiſtaates. Das erſte, was Gros
that, war, daß er einen ſchönen Orden ſchuf, den er, „Etoile de
Counani“ nannte und der auch wirklich bald große Nachfrage
fand. Gros ernannte ferner ein Miniſterium, verſchiedene Groß
würdeunträger, einen ganzen Hofſtaat und alles, was zu einem ordent-
lichen Staate gehört. Bis dahin ging die Sache ganz ausgezeichnet,
der, Etoilede Equnani ziertemancheMännerbruſt. Gros wurdevon
ſeinen „Rittern“ mit Excellenz augeredet und man bereitete ſich
vor, die Reiſe über den großen Ozean anzutreten. Jnzwiſchen
hatte ſich die Regierung mit der neugebackenen Republik be
ſchäſtigt und erließ eine Bekanntmachung des Jnhalts, daß
Gros auf ſein Reich überhaupt gar keinen Anſpruch habe und
daß man ihn nachdrücklichſt verhindern würde, in jenen weit
entlegenen Gegenden Unfug anzuſtiften. Das war“nun freilich
eine große Enttäuſchung für die bisher von Gros Beglückter,
aber der „Präſident' ſelbſt verlor den Muth nicht, ſondern
ſchiffte ſich mit einem, Theile ſeines Miniſteriums in England
nach „ſeinen Stagten“ ein. Um aber das Unglück voll zu
macheu, brach an Bord des Schiffes eine Palaſtrevolution aus,
und das Miniſterinm erklärte Gros für abgeſetzt. Jn einem
amerikaniſchen Hafen trennten ſich die feindlichen Brüder, wo
bei die „Miniſter“ Gros den Poſſen ſpielten, ihn, ohne daß er
es merkte, auf ein Schiff zu bringen, das ihn nicht nach dem ge-
liebten Conyani, ſondern nach Europa zurückbrachte. Empört
über dieſes himmelſchreiende Verfahren ſeiner hervorragendſten
Staatsdiener legte Gros ſeine Präſidentſchaft nieder und wid-
mete ſich wieder ſeinem urſprünglichen Geſchäſt, welches darin
beſtand, daß er Pariſer Tingel-Tangel mit Singcouplets ver-
ſorgte, die ihm jedenfalls mehr einbrachten als eine exotiſche
Präſidentſchaft.

Aus unſerer Reichshauptſtadt.
T. Das Denkmal des Königs Friedrich Wilhelm III.

im Thiergarten war am Geburtstage des Herrſchers von der
Thiergartenverwaltung geſchmückt. Mit feinſtem Geſchmack
waren Taufſende herrlicher Blumen und koſtbarer Blattpflanzen
zu einem Arrangement verwendet worden, das bei aller Pracht

och den Eindruck des Monumentes ſelbſt nicht beeinträchtigte.
Den weiten Halbkreis des Denkmalplatzes umſäumten von
eiſernen Säulen getragene Laubgewinde, in deren Bogen reich
efüllte Blumenkörbe hingen. Prächtige Solitärpflanzen be
ebten im übrisen den Hinkergrund, vor dem ſich in der Mitte

ein nach vorn zu abfallendes Teppichbeet ausbreitete, deſſen fein
abgetönte Blumengruppen von ſaftigen Echevarien umrahmt
werden. Zwei hochaufſtrebende Palmenarrangements flankirten
das Teppichbeet.

Gegen den Kirchenälteſten Schumacher in der
Zionsgemeinde iſt beim Synodalvorſtand der Antrag ein
ebracht, ihn aus ſeinem Amte zu entfernen „wegen grober
flichtverletzung“. Dieſes Vergehens ſoll er ſich dadurch ſchuldig

emacht haben, daß er im März d. J. in einer ſozialdemokrati
chen Verſammlung, in der Dr. Lütgenau über Kirche und

Sozialdemokratie ſprach, eine uder e Mitbetheiligung
bei den bevorſtehenden Kirchenwahlen an die Verſammelten ge
richtet habe. Ein Kandidat und zwei Studenten der Theologie
und ein Student der Medizin, die in jener Verſammlung gleich
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falls anweſend waren, trelen als Belaſtungszeugen gegen ge
nannten Kirchenälteſten auf.

Eine aufregende Begebenbeit trug ſich vor
einigen Tagen in einem Pferdebahnwagen der Linie Noilendorff
plaßAlexanderblatz zu. Als nämlich ein Herr S. den Wagen
in der Leipzigerſtraße beſtiegen hatte, fiel ihm eine ihm gegen
über ſitzende Dame der beſſeren Stände durch ihre offen zur
Schau getragene große Aufregung auf. Bei näherer Aufmerkſam-
keit gewahrte er, daß ſie mit einem auf, ihrem Schooße liegenden,
durch ein Taſchentuch theilweiſe bedeckten, geladenen Revolver
ſich zu ſchaffen machte. Jm Hinblick auf die drohende Gefahr
verſuchte man es, die Dame zum Fortſtecken der Waffe zu be

ſtieß dabei aber auf äußerſt hartnäckigen Widerſtand.
Erſt an der Franzöſiſchenſtraße gelang es, die Bewaffnete zum
Ausſteigen zu veranlaſſen.

Eine rätbſelhafte Perſönlichkeit iſt am
Sonnabend Abend in einem hieſigen im Weſten belegenen Hotel

bgeſtiegen. Der Fremde war elegant gekleidet und begab ſich
oſort auf ſein Zimmer mit dem Bemerken daß ſeine Sachen
tachkommen würden. Er ließ ſich dann Schreibmaterialien geben,
eſorgte einen nach Bremen beſtimmten Brief in den Briefkaſten

und ſchloß ſich ein. Als am nächſten Morgen nicht geöffnet
wurde, erbrach man die Thür und fand den Unbekannten in
Enieender Lage am Ofen todt vor. Er hatte ſich mit den Hofen-
rägern erwürgt. Bei näherer Beſichtigung der Leiche ſtellte es
ich heraus, daß der Verſtorbene trotz der eleganten Kleidung
ein Arbeiterſtand angehört hat; denn ſeine Hände waren ſchwielig

und zeigten Spuren barter Arbeit.

Stand der Sagten.
(Aus dem Reichs- und Staats-Anzeiger.)

Ueber den Sagtenſtand in den einzelnen Gouvernements
es Königreichs Polen zu Ende vorigen Monats liegen
olgende Nachrichten vor:

Jm Gouvexnement Warſchau iſt der Stand der Saaten
befriedigend. Jm Gonvernemeunt Kaliſch haben die Winter-
c Sommerſaaten im Allgemeinen ein gutes Ausſehen, leiden
edoch von Regen und Stürmen; das Regenwetter hält die Heu-
rnte auf. Jn den Gouvernements Kiel ce und Lom za ſtehen
ie Saaten befriedigend. Jm Gouvernement Lublin ſind die
ruteausſichten mittelmäßig. Jm Gouvernement Petrikau

ſtehen die Winterfaaten (mit Ausnahme des Roggens) und
die Sommerſaaten gut; nur im Kreiſe Bendzin ſind die Ernte-
e aller Getreideſorten geringer als mittelmäßig Die
koggenernte wird vorausſichtlich im ganzen Gouverement
etrikan kanm mittelmäßig ausfallen. Das Regenwetter iſt

der Heuernte hinderlich. Jm Gouvernement Plock ſtehen die
Winterſaaten theils gut, theils mittelmäßig, die Sommerſaaten
und Futterkräuter befriedigend; das Regenwetter hält die Hen
ernte auf. Jm Gonveruement Siedlec ſtehen die Winter-
und Sommerſaaten in Folge des anhaltenden Regenwetters
nicht ganz befriedigend; die Futterkräuter haben ein gutes Aus
ſehen, können aber wegen des Regens nicht eingeernket werden.
Im Gouvernement Snwalki ſind alle Getreideſorten und die
Futterkräuter befriedigend.

Gegen den 20. v. M. hat die Roggenernte in Polen be-
K. Die Aehren des neuen Roggens in der Umgegend von

arſchau und Lodz ſind voll und ergiebig, der Halm iſt gering.
Ueber den Stand der Felder und die Ernteausſichten in

Italien ſprechen ſich amtliche italieniſche Mittheilungen vom
18. v. M. auf Grund der von der meteorologiſchen Zentral-

eingeſammelten Nachrichten dahin aus, daß ſich der
aatenſtand, trotz des allgemein fühlbar gewordenen Yiegen-

mangels ſowie der häufigen Hagelſchläge in Ober-Jtalien überall
ut gehalten hat. Die faſt beendete Ernte iſt nach Qualität und

uantität gleich gut ausgefallen.

Perſonaglien.
T Der bisherige Abtheilungs-Dirigent bei der Eiſenbahn

Direktion zu Berlin, OberRegierungsrath Reitzenſtein iſt
Zum Präſidenten der Königlichen Eiſenbahn Direktion zu
Hanuover ernannt worden.

Der Regierungs- Baumeiſter von Paunewitz iſt zum
e an der Königlichen Baugewerkſchule in Nienburg ernannt
vorden.

Der Bildhauer Ferdinand Schloeth, Schöpfer
des St. Jacobdenkmals in Baſel und des Winkelrieddenkmals
n Stans, iſt in Thal (Kanton St. Gallen) geſtorben.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Originalnacha gen ja nur mit vollſtändiger Quellenangabe

geſtattet.

Ouerfurt, 3. Auguſt. (Verſetzungen. Exnte.)
Die erledigte Lehrer und Küſterſtelle zu Nemsdorf, Epborie
Querfurt I, iſt am 1. Auguſt c. durch den bisherigen Lehrer zu
Großwangen, Richard Schmidt, beſetzt worden, in deſſen
Stelle der Lehrer Scharfe aus Weißenſchirmbach treten wird.

Infolge der ungünſtigen Witterung konnte in unſerer Um-
gebung erſt in den letzten Tagen mit der Roggenernte be-
gonnen werden. Bei gutem Wetter wird man in den nächſten
Tagen auch mit dem Gerſtenſchnits anfangen. Der Stand
des Getreides iſt durchweg ein befriedigender und allgemein er
wartet man eine gute Mittelernte. Auf die Kartoffel und

dübenernte ſind ebenfalls gute Ausſichten vorhanden. Der
bſtanhang, namentlich der der Pflaumen und Aepfel, iſt als

reichlich zu bezeichnen
Genthin, 3. Auguſt. (Welch großen Verluſt) der

Wirbelſturm am 1. Jnli in der Altenplathower Forſt be
eitet hat, zeigt die Bekanntmachung der Königlichen Oberför-
terei daſelbſt. Es werden im Ganzen nach Okularſchätzung

17 930 Feſtmeler Kiefernhölzer zum Verkauf ausgeboten. Die
Anträge zum Kauf ſind bis zunt 15. Auguſt einzureichen. Die
ſchwerſten Verluſte hat, wie wir ſeiner Zeit miltheilten, die Forſt
noch Redekin zu erlitten. Auf den Begang Alemann kommen
43000 Feſtmeter, guf den Begang Meierei 4000 Feſtmeter. Mit
der Aufräumung kann es nur langſam vor ſich gehen, da es
nun Arbeitern fehlt. Die Erntearbeiten beanſpruchen alle Kräſte,
ör aber nur langſam von ſtatten, da das Wetter ungünſtig

ſt und bleibt. SK Torgan, 3. Auguſt. (Provinzial-Lehrerver-
in. Sozialdemokratiſches.) Bekanntlich findet inen Tagen vom 1. bis 3. Oktober d. J. in unſerer Stadt der

Provinzial-Lehrerverein der Provinz Sachſen ſtatt. Zu dem-
Jelben ſind vom Central-Vorſtande folgende Anträge geſtellt
worden: 1) Am Statut, deſſen Neudruck nothwendig geworden
äſt, einige Aenderungen vorzunehmen, durch welche die in dem-ba noch, enthaltenen Fremdwörter beſeitigt und mehrere durch

die Entwicklung des Vereins bedingte Zuſätze eingefügt werder,
r die Höhe des von jedem Mitgliede jährlich zu zahlenden
Weitrages beſtimmt feſtgeſetzt wird. 2) Den Centralvorſtand zu

W die Statuten und die Geſchäftsordnung des Pro
vinzialverbandes, ſowie auch die Satzungen der mit demſelben
verbundenen Einrichtungen (Unterſtützungskaſſe, Rechtsſchutz,
Lehrmittelausſtellung) und die des Landesvereins preußiſcher
Volksſchullehrer, des deutſchen Lehrervereins und der preuß-
ſchen und deutſchen Lehrertage ſämmtlich drucken und zu einem
eftchen zuſammenſtellen zu laſſen, das dann in je einem Exem-

plare jedem Mitgliede des Provinzialverbandes zugeſtellt wer-
den ſoll. 3) Der Lebrmittelausſtellung zu ihren laufenden Aus
aben 50 zur Verfügung zu ſtellen. Für die Haupt-
erſammlung am 2. October wird vom Centralvorſtande

um Anmeldung von Vorträgen gebeten. Dem Provinzial
vperbande ſind in letzter Zeit beigetreten die Vereine Berkau,
lsleben, Hohenbucko, Gräfenhainichen Pretkin und Kitzen. Die Berliner ſozialdemokrat-

äſchen Führer begbſichtigen, in dieſen Tagen die Gründung
Jandsmaunſchaftlicher Verein e der Sozialdemokraten
für die Kreiſe Wittenberg, Schweinitz und Torgau
Zu vollziehen. Es erwächſt ſomit für alle ſtaatserhal-
tenden Parteien ohne Ausnahme und unter Hintanſetzung
aller kleinlichen Sonderintereſſen die Pflicht, einmüthig der be-

Agitation der Umſtürzler entgegenzutreten, um den
ampf e dieſelben mit Erfolg führen zu können.

Leitzkan, 2. Auguſt. (Bei dem vorgeſtrigenZwar er)ſhtis der Blitz in die Scheune des Gutsbeſißers
z und ndete. Da die Bewohner ſich faſt ſämmtlich

dem Felde befanden, konnie dem Umſichgreifen des Feuers

wenig Einhalt gethan werden. Es ſind 2 Pferde verbrannt und
2 Kühe ſchwer verletzt. Die Frau Sens hatte ſich bei Rettung
des Viehes ſelbſt bedeutende Brandwunden zugezogen.

Weimar, 3. Auguſt. (Neue Verpachtungen.)
Die großherzoglich ſächſiſchen Kammergüter Buttlar bei
Geiſa und Wett witz bei Venſtadt a. O werden am 26. reſp.
27. Oktober d. J. für die Dauer s 1892 bis eben
dahin 1904 von der großherzoglich ſächſiſchen Regierung (Ab
tbeilung der Finanzen) zu Weimar zur Neuverpachtung
gelangen. Die näheren Mittheilungen ſind aus dem Anzeigen-
theile der Hall. Ztg. zu entnehmen.

—rk Aus dem reuſiſchen Oberlande, 3. Anguſt. (Ernte-
Ausſichten.) Jn unſerem Landestheile hat man an einzelnen
Stellen noch vollauf mit der Bergung der erſten Grasernte zu
thun. Jnfolge der anhaltenden naſſen Witterung iſt vielfach
das Heu in gänzlich verdorbenem Zuſtande in den Scheunen
untergebracht worden. Die Getreideernte wird erſt in circa
3 Wochen begonnen werden können. Der Stand des Winter-
getreides iſt durchweg kein günſtiger. Wo man nicht vorge
zogen hat, im Frühjahre die durch Aunswinterung arg beſchä-
digte Saat gänzlich umzuackern, wird der Ernteertrag ſehr oft
kaum die Ausſaat ergeben. Das Sommergetreide hat hingegen
ſich recht kräftig entwickelt und verſpricht bei dem gegenwärtigen
Stande eine gute Mittelernte. Ein gleiches läßt ſich auch von
den Hackfrüchten behaupten. Der Flachs ſteht allenthalben
prächtig und ſteht hierin ſonach eine reiche Ernte in Ausſicht.
Obſt wird an manchen Stellen faſt gar nicht, an anderen nur
wenig gebaut werden.

Kleine Notizen. Jn der letzten r w zu
Oſterburg, wurde die Erbauung eines Kreis
ſtändehauſes daſelbſt beſchloſſen. Der Bau, zu welchem
die Stadtgemeinde Oſterburg den, Bauplatz im Werthe von
10 000 unentgeltlich hergiebt, ſtellt ſich auf 50 000 .4. Jn
Edersleben feierte am 1. Auguſt das Steinboff'ſche
Ehepaar in voller Rüſtigkeit das Feſt der goldenen Hoch-
zeit. Zwiſchen Halberſtadt und Röderhof fiel der
Knecht Auguſt Bode aus Quedlinburg aus der Schoß-
kelle ſeines ſchwerbeladenen Wagens und wurde ſo unglücklich
von dewſelben überfahren, daß der Tod ſofort eintrat. Jm
Kreiſe Halberſtadt ſind bis jetzt 59 Perſonen in den ihnen
geſetzlich zuſtehenden Genuß der Altersrente getreten.
Die Kal. Regierung zu Merſeburg giebt bekannt, daß die in
jüngſter Zeit in verſchiedenen Zeitungen enthaltene Mittbeilung,
daß Dörfer von mehr als 1000 Einwohnern eine eigene Feuer-
wehr beſitzen müßten, daß die betreffenden Mannſchaften ſtunden-
weiſe Vergütung, erhielten und daß die Regierung, wie auch die
Land-Fener-Sozietät entſprechende Beihülfe gewähre, jeder that-
ſächlichen Unterlage entbehre. Es ſeien vielmehr in der bisher
gültigen Feuerpolizei- und Feuerlöſch-Ordnung für das platte
Land des Regierungsbezirks Aenderungen nicht eingetreten.
Die Geſammtverſicherungsſumme des Landbrandver-
ſicherungsvereins für das Fürſtenthum Reuß ä. L. be
trägt laut Rechenſchaftsbericht über das Jahr 1890 13 311 165
die Einnahme 31 181 der Reingewinn 26 445 Der Haupt
Reſervefonds hat eine Höhe von 48321 erreicht. Ende voriger
Woche iſt das Denkmal für den in Eisfeld geborenen Dichter
Otto Ludwig in Meiningen enthüllt worden. Das-
ſelbe beſteht aus einer auf einem Poſtamte aus Kalkſtein ruhen-
den Erzbüſte und trägt die einfache Jnſchrift „Otto Ludwig.
Jm Garten des Oberſteigers Mohr in Kloſter-Mans-
feld befindet ſich im Miſtbeete eine Gurke in der erſtaun
lichen Länge von 96 Centimetern.

Concursſachen, Zahlungsſtockungen c.
Concurseröffnungen. Kaufmann Otto Hering

zu Kölleda. Uhrmacber Albert Brandt zu Oſterwieck (Harzſ.
Grünwaarenhändler Franz Hermann Kropp in Oelsnitz (Stoll-
berg i. Erzgeb.) Kaufmann Franz Hermann Stahlknecht in
Stollberg i. Erzgeb. Kaufleute Paul Oskar und Karl Schwar-
zenberger in Zwönitz (Stollberg i. Erzgeb.) Riltergutsbeſitzer
Andreas Baeker zu Struvenberg (HZieſar).

Jnduſtrie, Handel und Finanzen
Zuckerproduktion in den Vereinigten

Staaten. Der Commiſſar der Jnlandſteuern hat folgende
ſtaliſtiſche Angaben über die wahrſcheinliche Produktion von
Zucker während des am 1. c. begonnenen Fiscaljahres veröffent-
licht: Die Anzahl der Produzenten von Zucker aus Zuckerrohr
beträgt 730, derjenigen von Rübenzucker 7, derjenigen von
Sorghum 3 und von Ahornzucker 3932, zuſammen 4672. Die
Menge des im laufenden Jahre zu vproduzirenden Zuckers wird
geſchätzt: Rohrzucker 500 000 000 Pfd., Rübenzucker 29 210 000
Pfd., Sorghumzucker 2500000 Pfd., Ahornzucker 8000000 Pfd.,
zuſammen 539 710000 Pfd. Die an Prämien auf die Zucker
produktion zu zahlenden Beträge ſchätzt der Julandsſteuer-
Commiſſar folgendermaßen Auf Rohrzucker 10350000 Doll.,
auf Rübenzucker 584200 Doll., auf Sorghumzucker 50 090 Doll.,
auf Ahornzucker 150000 Doll., zuſammen 11134 200 Doll.

Petersburg. 3. Auguſt. Die längſt projektirte
Aktien-Bank für Bergwerks-Jnduſtrielle wird,
wie in den intereſſirken Kreiſen verſichert wird, in nächſter Zeit
zu Stande kommen. Die Direktion wird in Petersburg ihren
Sitz haben: außerdem ſollen in allen Hauptplätzen, wo die
Hütlen und Bergwerks-Jnduſtrie entwickelt iſt, Filialen errichtet
werden. Neben den gewöhnlichen Finanzoperationen wird es
das Jnſtitut für ſeine Aufgabe halten, Darlehne mit 40 bis
50 jähriger Amortiſation zu gewähren. Das Anlagekapital be
trägt 16 000000 Rubel und wird durch 500 Rubel-Aktien auf-
gebracht. Man hofft, daß die Bank viel zur Hebung der
ruſſiſchen Montaninduſtrie beitragen wird. Auch glaubt man,
daß die Aktien ſchnell vergriffen werden.

Hamburger Futtermittelmarkt. (Original-Be-
richt von G. u. O. Lüders.) Hamburg. den 1. Auguſt 1891.
Jn der letzten Juli-Woche machte ſich wieder etwas mehr Nach
frage geltend namentlich war Reisfuttermehl loco ſehr begehrt
z i erhöhten Preiſen erhältlich. Weizenkleie feſt. Roggen-

eie ſtill.
RNeisfuttermehl 4 4,50 bis 8,00 ab Hamburg, 4,50 bis

7.50 ab Amſterdam und Antwerpen, 4,70 bis 8,15 ab
Magdeburg, 4,50 bis 7,50 ab London und Liverpool. Ge
trocknete Getreideſchlempe 5,50 bis 6,60 ab Hamburg, 5,75
bis 6,70 ab Magdeburg. Getrocknete Biertreber 4 4,90 bis 5,30,
Erdnußkuchen und Erdnußmehl 6,90 bis 8,50, Baumwollſaat
kuchen und Baumwollſaatmehl C 6,60 bis 8, Cocosnußkuchen
und Cocosnußmehl 7,25 bis 8,25, Palmkernkuchen 5,60 bis

6,10, Rapskuchen 5,75 bis 6,40, Mais, verzollt 7,
bis 7,60, Weizenkleie .4 5,40 bis 5,60, Roggenkleie 5,60 bis
5,90 ab Hamburg

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 4. Aug. (Fernſprechnachrichten d. Hall. Ztg.).
Prag. Hier hat ein in vergangener Nacht in einem

Weinberge bei Prag vorgekommener Ueberfall dreier Mit
glieder des deutſchen Sommertheaters und zwar des
Komikers Lemmel, des Operettenſängers Löffler und des
Souffleurs Narot Aufregung hervorgerufen. Die Ge-
nannten ſtanden, ſich in deutſcher Sprache unterhaltend,
vor der Wohnung des Oberregiſſeurs. Der letztere griff
auf einer Guitarre Accorde. Vier Burſchen, die ihnen
längere Zeit gefolgt waren, riefen ezechiſch „Was wollen
die Ochſen?!“ Auf die Frage Narots, was ſie
wünſchtenn, fielen die Burſchen mit Stöcken und
Meſſern über die Deutſchen her. Löffler erhielt
eine tiefe Stichwunde in der Herzgegend, die nach der Aus-
ſage des Arztes, wenn ſie em tiefer gegangen, tödtlich
geweſen wäre, und 2 Schnittwunden, welche eine Lähmung
des rechten Armes befürchten machen, ferner eine klaffende
Stichwunde am Kopf und eine Wunde in der linken Hüfte.
Da trotz des Lärms Sicherheitswachen ſich nicht zeigten,
entkamen die Attentäter unbehelligt. Lemmel erhielt durch
einen Stockhieb eine ſchwere Kopfwunde.

Wien, Der hier weilende ehemalige Czechenführer

Seger verſicherte heute, Kaiſer Franz Joſef werde zwiſchen
dem 16. und 18. September beſtimmt Prag beſuchen und
zwei Wochen in Böhmen verweilen; indeß enthält das
geſtern publizirte bis zum 21. September reichende Reiſe
programm eine Fahrt nach Prag nicht.

Rom. Aus guter Quelle verlantet, daß im Monat
Juni Frankreich und der Vatikan einen nenen Vergleich
eingegangen wären. Frankreich hilft dem Vatikan aus
ſeiner finanziellen Verlegenheit, der Vatikan verpflichtet
ſich, die Republik im Jnlande und Auslande zu unterſtützen.
Beide Theile wurden auch einig über eine republikaniſche
Propaganda in Jtalien. (Privattelegramm der National-
Zeitung.)

Danzig, 2. Anguſt. Jn der Stärkefabr.ik in
Neufahrwaſſer fand die Exploſion eines Dampf-
faſſes ſtatt, wobeider Direktor und zwei Arbeiter
ſchwer verwundet wurden. gFlensb urg, 3. Anguſt. Die Hamburger Pacific
Linie beauftragte die Flensburger Schiffsbau
Geſellſchaft mit dem Bau zweier großer Stahl
dampfer von je 3000 Tonnen.

Paris, 3. Auguſt. Bei der Feier der Eröffnung
der Eiſenbahn von Gourdon nach Cahors brachte
General Warnet, Kommandant des 17. Korps, einen Toaſt
aus, in welchem er konſtatirte, daß die Armee auf der
Höhe ihrer Aufgabe ſei. Jedermann wiſſe es. Die ſchönſte,
der Wiederaufrichtung der Armee erwieſene, Ehrenbe-
zeugung ſei der Empfang, deſſen Gegenſtand die
franzöſiſche Flotte in Kronſtadt geweſen, und
welcher als Beweis der Achtung Europas ein ſo lebhaftes
Echo in den Herzen der Franzoſen gefunden habe. Des-
halb habe England auf der Rückkehr der Flotte von der
glänzenden Ovation in Rußland die Ehre eines ähnlichen
Beſuches gewünſcht und bereite für dieſelbe einen Empfang

vor, welcher mit dem in Kronſtadt rivaliſiren ſolle. Mit
gerechtem Stolze dürfte Frankreich wahrnehmen, daß es
den ihm gebührenden Rang wieder erlangt habe.

Paris, 3. Auguſt. Jn einer Korreſpondenz des
„Temps“ aus Haiphong vom 27. Juni wird Klage ge
führt über die Disziplinloſigkeit, welche in der Ver
waltung von Tonkin eingeriſſen ſei, ſowie über die voll-
ſtändige Planloſigkeit der oberen Behörden, wodurch die
Niederlage der Expedition des Oberſt Domine verſchuldet
worden ſei. Als Haupturſache der Niederlage ſei auzu-
ſehen das infolge widerſprechender Befehle um 36 Stunden
verſpätete Eintreffen des Aviſos „Pluvier“. Oberſt Domine
habe ſich fluchtartig zurückziehen und den Train den Piraten
überlaſſen müſſen. 11 franzöſiſche Soldaten ſeien
getödtet, zahlreiche andere verwundet worden. Mehrere
bereits pazifizirte Dörfer ſeien dem Erdboden gleichgemacht
worden. Auch aus anderen Gegenden werde das Vor
dringen der Chineſen gemeldet. Die „Liberté“ nennt
die angebliche Unterwerfung Tonkins eine auf die Wähler
berechnete Spiegelfechterei.

Paris, 4. Auguſt. Die verſtändige Preſſe warnt vor
der voreiligen Annahme, als ob der Allianzvertrag zwiſchen
Rußland und Frankreich ſchon geſchloſſen ſei, beide Re
gierungen ſtänden vielmehr auf demſelben Fleck, wie vor
der Flottenparade und die einzige ſichtbare Folge der letz
teren ſei ein Ausbruch des Chauvinismus, welcher Schlim
mes befürchten laſſe. Durch die gegenwärtige Haltung der
Franzoſen laufe das Land Gefahr, ſich bloszuſtellen, Vor
theile zu verlieren, welche es ſich durch ſeine „Achtung“
gebietende Ruhe und Beſonnenheit erobert habe, und end
lich ſeine Machtſtellung nach Außen ſowie ſeine Freiheit
im Jnnern zu erſchüttern.

Brüſſel, 4. Auguſt. Es verlautet, die Königim,
welche ſich demnächſt nach Spa begeben wollte, ſei plötzlich
ſchwer erkrankt; man will wiſſen, Dekan Laeken ſei zur
Königin berufen worden, um Jhr die Sterbeſakramente zu
ſpenden.

Ein in heutiger Vormittagsſtunde aus Brüſſel ein
gehender Drahtbericht meldet: Die Erkrankung der Königin
beſtand in einer einſtündigen Nervenkriſis, welche wieder
behoben iſt. Die Aerzte erklärten die Königin außer Ge
fahr. Etwas dunkel iſt die Sache doch!

London, 3. Auguſt. Dem „Standard“ wird atts
Athen gemeldet, daß die Aufregung auf der Jnfel
Kreta fortdauere, und zwar in Folge von Exzeſſen und
Drohungen der Mohamedaner. Djevat Paſcha fei
außer Stande, die Ordnung aufrecht zu ex
halten. Auch nach einem Telegramme der „Dailtj
News“ aus Konſtantinopel ſoll der Zuſtand auf Kretä
ſich verſchlimmern; eine Verſammlung von Chriſten habe

dem Sultan telegraphiſch Vorſtellungen übermittelt.
Sofig, 3. Auguſt. Fürſt Ferdinand beſtellte in

Eſſen um 5 Millionen Geſchütze. Die bulgariſche
Regierung zieht an der macedoniſchen Grenze Truppen zu-
ammen.

ſ

Schiffsbewegungen.
Bremen, 83. Auguſt. Nord deutſcher Lloy d. Der

Schnelldampfer „Ei der“ iſt geſtern Nachmittag 4 Uhr auf der
Fahrt nach NewYork von Sonthampton abgegangen. Der
Schnelldampfer „Fulda“ iſt, von New-York kommend, geſtern
Nachmittag 2 Uhr in Southampton angekommen und hat an
demſelben Tage um 4 Uhr Nachmittags die Reiſe fortgefetzt
Der Dampfer „Weimar“ iſt, von Baltimore kommend, geſtern
Lizard paſſirt. Der Dampfer „Braunſchweig“ iſt vorge-
ſtern auf der Fahrt nach Auſtralien in Aden angekommen. Der
Dampfer „Baltimore'“ iſt heute auf der Fahrt nach Braſi-
lien in Liſſabon angekommen und hat die Weiterreiſe gleich fortge-
ſetzt. Der Dampfer „Darmſtadt“ iſt von dem La Pläata
kommend geſtern in Gennag angekommen. Der Schnelldampfer
un r hat vorgeſtern von NewYork die Heimreiſe ange
relen.
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Börſe der Stadt Halle a. S.
Hutle a /S., 4. Auguſt. (Preiſe mit Ausſchluß der

Maklergebühr per 1000 Kilo netto). Weizen ſeſt
234--240. Rauhweiz. 225-230 Mk. Rongen feſt 222--226 be ge
ringem Angebote, neuer Roggen 225 bez., ſcharf trock. Waare ſehlt.
Gerſte, Brau, Futter 160--170. Hafer rubig 164-170. Mais
n n Donaumagis 152--163. Raps 228-268.Rübſen Erbſen, Victorig- icken Kümmelexcl. Sack 39—-41. Stärke inel. Faß v. 100 Ko. netto. Ha.
prima Weizenſtärke 45,50--46,50, abfallende Sorten billiger.
Maisſtärke incl. Sack für 190 Kg. brutto ſehr bei geringen
Vorräthen feſt 36,00--37,00 Mk.

Preiſe pr. 100 Kilo netto. Linſen 1628. Bohnen 2122.
Lupinen. Kleeſagten: Mohn, blau, 5255,00 Futterartikel
ſehr feſt. Futtermehl 16,50- 17, 50 M. Noggenkleie 12,75 13,50
Mk. Weizenſchaalen 11,25--11,75 Mk. Weizengrieskleie 11.,50

12,00 Mark. Malzkeime, hell 11.00 12,00 Mk, dunkle
9,59 10. 50 N. Delkuchen 12.00--12.50 M. WMalz 29,00 31,00
k. Rüböl 00,00. Petrotenn 24 Mark. Solgröl,
0.825/80 16,50- 17,60 Mk. Spiritus 10000 Lit. ſo feſt. Kar
toffelfpiritus mit 50 Mk. Verbrauchsabgabe Mark, mit
70 Mark Verbrauchsabgabe 53,00 Rübſenſpirilus V.

Waßſſerſtände,
bedeutet über, unter Null.

Eagnle und Unſitrut
all Wuchs

alle 3. Auguſt 1,96 4, Auguſt 1,92 (0,04
rotbha 23,081 2,08Straußfurt 25 125Alsleben l 2. „96 3 n 1,86 0,10

OAnſtig 2. AuguſtDresden c

3. Auguſt 0,851 0,04
0.305

a

Wittenberg 2711Magdeburg o a 227 v 2,20 0,07arby. 2,60 2,50 (0,10e 2,551 257 0.02Wittenberge

Paris, 3. Auguſt, Nachm. (Anfangsbericht.) Weizen ſteigend, per Auguſt
26,50, per September 26,70, per September Dezember 27,20, per November Februar
27,60. Roggen ſteigend, per Auguſt !8,70, per Norember- Februar 19,20.

Paris, 3. Auguſt, Rachm. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, per Auguſt 26,50,per Sept. 26,60, per September Dezember 27, ver Rovember Februar 27,50.
Roggen feſt, per Auguſt 18,70, per November Februar 19,20.

Amſterdam, 3. Auguſt. Weizen auf Termine höher, per Auguſt per
Rov. 250. Roggen loco ſteigend, auf Termine ſteigend, per Oktober 212, per
März 209.Anitwerpen, 3. Auguſt. Weizen feſt. Roggen behauptet. Hafer
ſich befeſtigend. Gerſte ruhig.

London, 3. Auguſt Die Getreidezufuhren ketrugen in der Woche vom 25.
bis 31. Juli: Engl. Weizen 1310, fremder 33950, engl. Gerſie 271, fremde 9460,
engl. Malzgerſte 18629, fremde engl. Hafer 175, fremder 40490 Qrts, engl.
Mehl 15451, fremdes 21075 Sack.

Zucker.
Magdeburger Börſe.

J. reiſe für greifbare Waare.
A. Mit Verbraucheſtener.

Auguſt.
Brodraffinade 28,25- 28,50 Mk.
Brodraffinade 11. 7 Mk.Gem Raffinade 28,00 78,25 Mk.
Gem. Melis I. 26,50 26,75 Mk.
Kriſtallzucker I. 26,75--27,00 Mk.
Kriſtallzucker II. PTendenz am 3. Auguſt. Feſt.

B. Ohne Verbrauchsſteuer.
Ab Stationen.

1. Auguſt.
Granulirter Zucker
Kornz. Rend. 9290 17,89 18,60 M.
Kornz. Rend. 889 17,20 17,35 M. 17,20 17,35 M.
Nachpr. Rend. 759 13,50 15,50 M. 13,50--15,00 M.

Tendenz am I. Auguſt: Stetig.
II. Terminpreiſe für Rohzucker 1. Produkt,

abzüglich Steuervergütung.

a frei auf r Magdeburg.Notizles
b. frei an Bord Hamburg.

Auguſt 13,55-—,87 bez., 13,58 Br., 13,75 G. Sept. bez., 33,45 Br., 13,40 G.
Oktober 12,76 bez., 12,75 Br., 12,72. G. Oktober- Dezember bez., 12,60 Br.,
12,57 G. „NovemberDezember 12,80 bez., 12,50 Br., 12,47 G. JanuarMärz

bez., 12,75 Br., 12,70 Gd. März bez., 12,85 Br., 12,82 Gd. Januar
12,65 bez. Tendenz: Feſt.

3. Auguſt.
28,25-—28,50 M.

28, M28,00--28,25 M.
26,75 P26,75-—-27, 0 g.

t.

B. Granulirter Zucker
Frei an Bord Hamburg.

Juli bez., Br., Gd. Tendenze Die Aelteſten der KaufmannſchaſtHamburg, 3. Auguſt. (Nachmittagsbericht.) Hübven- Rohzucker 1. Produkt
Baſis 88 Proc. Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg ver Auguſt 13,47,
per 13,12, per Oktober Dezember 12,65, per JanuarMärz 12,75. Ten-

enz; Stetig.Paris, 3. Auguſt. (Telegramm.) (Schlußbericht.) Rohzucker 88 Proc. feſt,
loco 36, à 36,55. Weißer Zucker ſeſt, Nr. 3 per 100 Kilogramm per Auguſt
26, per September 35,75, per Oktober-Januar 35,--, per Januar-April 35 37.

London, 3. Auguſt. (Telegramm.) 99 Proc. Javazucker loco 15, ruhig,
Rüben Rohzucker loco 15,50 ruhig.

Oele. Helſagten. Fetcwaaren.
Berlin, 3. Auguſt. (Amtl.) Rüböl per 100 kg mit Faß. Termitüe göher.

Gekündigt Centner. Kündigungspreis Mark. Loco mit Faß 82,8 Loco onFaß Mark, per digſen Monat 62,5, per AuguſtSeptember bez.
per September- Oktober 62,5 62,2 bez., per Oktober November 62,6 62,0
bez., per November- Dezember 62,7— 62,* bez., per April-Mai 62,8 bez.

Breslau, 3. Auguſt. Rüböl per Auguſt 63,50, per SeptemberOktober 63,50
ob e ttin, 3. Auguſt. Rüböl höher, per Auguſt 62, per September-Ok

ober 6,
Köln, 3. Auguſt. Rüböl loco 05,—, per Oktober 64,90, ver Mai 1892 65,20,
Hamburg, 3. Auguſt. Rüböl (unverzollt) feſt, loco 02,50 Mk.
Paris, 3. Auguſt. (Telegramm.) Rüböl feſt, per Auguſt 74,59, per Sept.

75, per September Dezember 76,50, per Januar April 77,75.
Futterſtoffe und Düngemitte!l

Hamburg, 1. Auguſt. Futterſtoffe Palmkucheu, deutſche 115 Mark für 100
kg, Cocosnußkuchen, deutſche, 155--160 Mark für 1000 g. Baumwollſaatkuchen
155- 140 Mark für 1000 kg, Erdnußküchen 155 Mark für 1000 g je nach
Qual., Rapskuchen 120—-125 Mark für 1600 kg, Leinkuchen 140 Mark für 1600
Palmkernſchrot 100--105 Mark für 1000 kg.

London, 31. Juli. Chili-Salpeter 8 h. 6--9 d. für gewöhnliche, 9 sh.
3 d für chemiſche Sorten.

Hülſenfrüchte.
Berlin, 1. Auguſt. (Pol.-Präſ.) Erbſen, gelbe zum Kochen 24--40 Mk.,

Speiſebohnen, weiße, 25-46 Mk., Linſen 30 60 Mk. per 100 Kilogr.
„Berlin, 3. Auguſt. Mais per i000 Kilogr. loco feſt, Termine, höher

r 620 Ton., Kündigungspreis 149,5 Mk., Loco 150 160 Mk. nach Qualität
ez., per dieſen Monat Mk. bez., per AuguſtSeptember Mk.,September- Oktober 149,5 Mk. bez., per October November Mk. bez.,

November Dezember 149-—,5 bez
Erbſen per 1000 Kilogr. Kochwaare 188--209 Mk. bez., Futterwaare 184-187

Mk. nach Qualität bez.
NRew-York, 3. Auguſt. (Telegr.) Mais (New) per Auguſt 67

ehl.
Berlin, 3. Auguſt. (Amtl.) Roggenmehl Nr. 0 u. per 100 Kikogr. brutto

incl. Sack. Termine ſteigend, gende Sack, Kündigungspreis Mk.bez., per dieſen Wionat 29,85— 30-- Mk. bez., per AuguſtSeptember Mk.
bez., per SeptemberOktober 28,8 29 M. bez., per October- November 28,5
bez., November Dezember 28,2—-,4,3 Mk.

Verlin, 3. Auguſt. Weizenmehl. Nr. 00 32,25—30,25 Mk. bez., Nr. 0 30,
bis 28,5 Mk. bez. Feine Marken über Notiz bezahlt. Roggenmehl Nr. 0 und 1
30,5-—29,75 Mk. bez., do. feine Marken Nr. 0 und 31,25--30,6 Mk. bez., Nr. 0
1,75 höher als No. und 1 per 100 Kilogr. Br. incl. Sack.

»'Paris, 3. Auguſt, Nachm. (Schlußbericht.) Mehl, ruhig, per Auguſt
per September 60,00, per September- Dezember 61,30, per NovemberFebrugr

New-York, 3. u (Telegr.) artig D. 35 C.
tärke. KartoffelmehlBerlin, Auguſt Stärkefabrikate. Ia. Kartoffelſtärke 22,50--24,0 Mk

feuchte Kartoſſelſtärke loco und parität Berlin Mk., Weizenſtärke, kleinſtückige
43--44 Mk., do. großſtückige 47,00-—48,09 Mk., hall. u. ar e 47,00-—48,50 Mk.,Schabeſtärke 33- 35 Mk., Naisſiarte 32.50— 33 Mk.,, Reisſtärke (Strahl.) 46,09- 47,06

Mk., do. (Stücken) 46—47 Mk. Alles für 100 Kilogr. ab Bahn bei Partien von
mindeſtens 50000 Kilogr.

Strohh. Heu.Berlin 1. Auguſt. (Pol.-Präſ.) Richtſtroh 5,20 6, Mk., Heu 5,00—7,39
Mk. per 100 Kilogr.

Butter. Eier. Fleiſch.
Berlin, 1. Auguſt. (Pol.-Präſ.). Rindfleiſch v. d. Keule, 1,20-—1,60 Mk.,

Bauchfleiſch 1,00-— 1,40 Mk., 1,10— 1,60 Mk., Kalbfleiſch 10——1,60 Mk.,

erſcheint
in erſter
mittags
zweiter

Fernſpr
mit Ber

Anſchl

Wäaren und ProdnktenberichteP e. affee. Hammielfteiſch 1,00— 60 Mk., Butter 80—2,80 Mk. per Kilogr. Eier 60 StüdGetreide. New o ſet Weg e 3 von Peimann, Ziegler und Co.) Kaffee in 2,00 3,60 Mk.
erlin, 3. Auguſt. Weizen mit Ausſchluß von Rauhweizen pro 1000 Kilogr d t n ine Havſſe- Kartoffeln.loco feſt, Termine animirt, gekündigt Kündi elg y „„„„Havre, 3. Auguſt. Vormittags 10 Uhr 30 Min. Telegramm von Peimann, Pol.Präſ. o ilogr. eh loco 220—-230 Mk. nach Sudglilht hen c e rer ger u. So Laſſee good average Santos per September 97,75, per Dezember Berlin, Auguſt. (Pol Pletar ver 100 Kilogr. 6,25— 10, M. aufgez

Mk. bez., vuſſiſcher di bez., per dieſen Monat 223--222,5 223,5 Mk. bez., Durch r r 829. Dehaupto 5 p Amſterdam, 3. Auguſt. Banca n 54. t
ws Mk. bez., per AuguſtSeptember Mk. bez., per September-Okt. o arg Auguſt. (Rachmittags.) Good averoge Santos per Auguſt R 51. Juli. gi qits 20,2 Eiſen N Coltnes18,5--218--220 219,5 Mk. bez., per Oltober November Mk. bez. per Novemder 80,25, per September 80,75, per Dezember 69, per März 67,50. Ruhig. Newyort, 31. Juli. Zinn Straits 20,20 Doll., Eiſen Nr. 1 Co der E

Dezember Mk. bez. 5 n ar m S 7 r 60,75. 24,50 Doll. beiterRoggen per 1060 Kilogr. loco feſter, Termine geſtiegen, gekündigt Tonnen vor Auguſt. (Telegramm.) Kaffee Rick Nr. 7 low ordinary per h eh Kündigün 8preis Mk. bez., Loco 214--226 Mk. nach Hugalität be Lieferungs Auguſt 16,47, per Oktober 14,42. Berlin, 3. Auguſt. (Tele Siehmäpttee Central-Viehhof. Seit Freita beitge
h zualität 2 2 Mk. bez., ruſſiſcher feiner 225 Mk. ab Kahn bez., inländiſcher neuer Petrolenm. ſtand. am ki Marlte Verlauf 2523 Rind. 9132 Schweine, 1672 Kälb u 27 z tlä t120--222 Mk. ab Bahn bez., mittel Mk. bez., guter Mt. bez., feiner Mk. Berlin, 3. Auguſt. Petroleum. (Raffinirtes Standard white) per 100 kg mel. Schwei der sverkauft. 1 u 56—87 Mk. 2 l. da 55 Mk ärte

des. er dieſen Monat 2165--220--219 Mk. dez, Durchſchnittepreis Mk. bez., j mit Faß in Poſten von 100 Etr. Termine feſt. Gekündigt kg. Kün- o elitge 0 e e ar do ſt mit 25 Wron Tare Kigrerhandel mit Chikaer AuguſtSeptember t. bez. per September-Oltoder 09,5. 200-217,5 bis digungehreis Piark. Per dieſen Monat Mark. mee rade widede ſ ger W er be h10,25 M. bez. per Oktober November 207 206,75 209.-208 Mt. dez., per Ro Stettin, Auguſt. Petroleum, loco 10,70. puſor, Kälberhandel wickelte ſich gut ab. 1. Qualität 54——58 Mk. 50 bis 53 Pf.
er 26 204,5--204,25 206 205 Mk. bez. t Bremen, 3. Auguſt. Petroleum ſtetig, loco Standard white 6,10 Br. 7 le P l en Somigehtvien marie mm

vez, Prltergekſe 181 Wur. c J 162--190 Mk. nach Qualität per e leere t krokeun ruhig. Standard white loco 6,40 Br., auf dem ſtädtiſchen Viehhoſe zu Leipzig am 30. Juli 1891. 1
Ka per 1000 Kilogr. loco feſt, Termine Löher, gekündigt Tonnen, Antwerpen, 3. Auguſt. Telegramm Schlußbericht). Petroleum raffinirte e Etzielte Preiſe per 50 K. in Mark für h

kündigun opreis Mk. bez., Loco 170 193 Mk. nach Qualltät bez., Lieferungs- Type weiß, loco 16,- bez., 16, Br., per Auguſt 16, Br., per SeptemberDe J r die nzualität 179 Mk. bez., pommerſcher und ſchleſiſcher mittel bis guter 150 13 Mk. zember 16, Br. Ruhig. -5s I ss s as ss5 237dez., ſeiner 186- 189 Mk. ab Bahn und frei Wagen bez., ruſſiſcher Mk. bez. New-ork, I. Auguſt. (Telegramm.) Raffinirtes Petroleum Standard white Zum Verkaufe s 32 s 223523 2
3 dieſen Monat 160—159 161 Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per in NewYork 6 7 85 Gd., do. Standard white in Philadelphia 6,65--6,80 Gd. ſtanden s S 2 25 nmfa

uguſt- September Mk. bez., per September-Oktober 149,75 150,5 j20 Mk. bez Nohes Petroleum in New- York 6,00, do. Pipeline Certificates per Auguſt 60, P v G
ſt Oktober November 147— 147,75 Mk. bez., per November Dezember 146,25 140,8 Leicht. 9 großk. bez.,, per Dezember Januar Mk. bez. Spiritus. I. Qualität II. Qualität III. Qualität dieſee W v (Bebr. Friedeberg.) kandweizen 231226 Mr. Berlin, 3. Auguſt. Spiritus mit 50 Mark Verbrauchsabgabe per 100 257 Rinder, davon n r T 75 je

W. Roggen r e e e r Liter à 100 Proe. 10006 Proc. nach Tralles. Gekündigt Liter. Kündigungs 150 Ochſen 74 67 60 125 25 Run

e e e r tündigt 77 7 unteiBreskau, 3. Auguſt. Roggen per Au B0, mr per Sept.Okt. 213,00 Pir wo i us mit 70 Mark Verbrauchsabgabe. Termine ſteigend. Ge ündig 95 Kühe 69 62 54 94 v be
per Oktober November Mi g. 220, pe .213, k. )0 Liter. Kündigungepreis 51,5 Mark. Loco mit Faß Mark, per 31 Bullen 66 62 58 30 1 thätiStettin, 3. Auguſt. Weizen feſt, loco 225,00—233,00, per A jeſen Monat 51/4 per Auguſi- September 51,1-“51,9 bez. ver 211 Kälker 2 n 2 u

rn uguſt September 51,7 51,351,9 bez., per SeptemberOktober 46,3-47,2 46,9 bez. ver 608 Schafvieh“ 36 33 a 583 20 von35 SeptemberOktober 215,50. Roggen feſt, loco 210,00— 226,00, do per Auguſt Oktober- November 45,5 45,3 b t b 7-44,4--,9 b i14,00, per SeptemberOkt. 207,00. Pommetrſcher Hafer loco 165 172. uguß per Seeben Janvar e 13 e 42 *16 Schweine, davon T T T T T T 862 54 ProKöln, 3. Auguſt. Weizen hieſiger loco 22,25, do. fremder loco 24,00, per April-Mai 45 4 45 45,3 per Harnazetzerrnor See r 6 re g. ſeine 9 6 54 dSept per Nov. 22,50, per März 21,95. Roggen hieſiger loco 20,00, fremder Nordhauſen 3. Auguſt. (Privatnoti Branntwein 45 Proc. für 100 Kil r rrive e unocs 23,00, per Sept. per Nov. 20,95, per Marz 20,90. Hafer hieſtger l ehe e r n c J tj6,50, fremder 17 20,95, à 20,90. Jieſtger loco vehrj e e grevei 65—68 Mark. Brantwein 40 Proc. für 100 Kilo St Sqlachtvieh. ho
Mannheim, 3. Auguſt. Weizen per Aug. per Sept. per N S m 9 Sulxi ar Anmerkung: Das Schlachtgewicht bei Rindern wird mit Talgnieren berechnet be in3 h e vt. dov. Stettin, 3. Auguſt. Spiritus feſt, loco ohne Faß mit 70 Mark Konſunſteuer F ge her da en es. her Stt. D7 Per Yodember 5080 per Aign i Sehtember mit 70. Hart Konſunſtener 5o,—, per September Geſchäftsgang 8, Langſam. 2 und 3 Gr. Chi

14/00, ver März 13 45 Hafer per Aug. per Sept. per November Oktober mit 70 Mark Konſumſteuer 45,40.
i 208 3. Auguſt. Weizen loco ſeſt, holſteiniſcher loco neuer 243 70er e Tat Auguſt Epir wo looo ohne Faß (cder) v oo do. roes ine Ja Verlag der Aktiengeſellſchaft „Haklifche Zeitung zu Halle. d
vo ſeſt, 172 en Sag en n loco neuer 232—236, ruſſiſcher BreslEu, 3. Auguſt. Spiritus per 100 Liter per 100 proc. excl. 50 Mark Verzutworik liche Redaliente: Edeſredalktenr We lheln Anthonyſür un

Wien, 3. Auguſt Weizen per Herbſt 9,67 Gd.,9,70 Br., per Frühj. 1892 10,13 Eedhrau sghgaben Per gut nnd 40 de 79 Mark Perbrangzgabgaben per weint Fern lkeion und den nörigen Inhalt ausſolieeiſch des aphereichnetep Phi
Sd., 19,16 Br. dloggen ve Lerbſts e r e Auguſt 49,50 do. do., per AuguſtSeptember 49,50, per September Oktober 45,-« Dr. Walther Gebensleben fur Lokales. Prorinzielles, Theater und B10,16 Br. Hafer per Heröſt 5,90 Gd., 5,03 Be per Früh 189 o Od., 6,2 Br. per Le plene Leber hrß r 7 Suebet Wer Je W W derierde S. ar den Handele Borfen nud Suſeraleriheni F ep

Peſt 3. Weizen locv behaänptet, ber Aug. Gr., Br. her 36,25 Vr., e 35, du Halle.r 435 euguſt s gern dort e vemher Wer Angy r iritns vuhig, A 4260, ver Seytember Sprechſtue den: Chefredakteur Authony zie 1, Redatteur Pr. Gebensteben Chi
ug. Od., Br., per Herdſt 3.16 G 548 Br e r is, 3. uguſt, piritu ruhi uguſt 42,50, per September 41, per 9 hr. Die Expedition 3nſeratenannahne und Geſchäſtsängelegenheiten

9, September- Dezember 39,25, per Januar- April 39, iſt gerffnek von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends JäneeeeoweevrvroörvvvcerveaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaannnaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaananaaanaaaaaaaanvvaaaaaaaaaaaanunBerliner Bör 3. August gf. änd. Eiſe ior um f. Thiorse V. 5. August ungar. Eiſ.-Geld-Anl. 18990 l Ansländ. Eiſenbahn Prior. Oblin- Seinigen Pr.-Pfobr. 1 7 Umrechnungs-Courſe: geg

do. Goidſgente 4 89,90 B 3f. ß T. w. änd. 5Preußiſche und deutſche Fonds. Serbiſche diente v. 1884 5 Böhm. Nordbahn Gold Pomy. ws w. t h ſruer h. J h diuvel offDprtiche Reicho. Anleihe v do. do. v. 1885 5 85,00 G Du Aodengt Gon be Preuß Bodener, rüchz. i 13236 320 Mk. 100 Fres. S 80 Mk. 1 Lſtr. S 20 M. ti

do. Interimſch. 6000 3 8430 G DuxPrag Gold 5 107,25 G M i v v. t RePenß. conſol. Staate Anleihe 4 105,60 G e l r n vo 5 2 i Wechſel.o. o. 312 98,0 63 v e e aſchauOderberg Go 7o euß r.Preuß Staats Anl. v. 1908 et Eiſenbahn Stamm und Stamm Seſerr. Franz Staated. alte Prenß. Centralboden geh ſuoo o Amſterdam 100 g. 8 ine der
do. StaatsSch.Sch. 31299,90 Privritäts-Actien do. do. von 182 3 8 do. von 1890 1 102,7555 do. 100 Fl. 2 M. 3 i67,90ine e en eſtedreich. Wordur de do. 100 3 i 50 London gr. 212liner St. olis abgeſt. 3 r B Dividende 1890 n n n n r Preuß Hyp.-pr. 30 in 27 er jſir: z d. 23 20215 erſz o. neue 31/2 96,40 b B Aachen-Maſtricht 3 a x Pari 100 Fres. 8 T. 3 80,50 bBreslauer Stadt-Obligat. r Altenburg r 9! 50 181,75 5 o do. „„Sold 5 ee, o 77. 7 e 101,602 z G 100 Jres: 2 M. 3 50,15 b
h StadtAnleihe 32 Buſchtiehrader Bahn 10 206,10 Oeſterreich. Südbahn 3 do. J 100 3 95,50 Petersburg 100 S. R. 3 W. e

agdeburger StadtAnleihe 3 Dux-Bodenbach 12 1227,00 G t a. M do. r 103,60 G Süddeutſche Bodencr.“ 4 liob, G do. 100 S. R. 3 M. 4 214,25 vrn tadtAnl. v. 1868 3 n DortmundEnſchede St. pr. i 114,4023 Aer Brdrrſbehn e v 5 87,60 Wien Oeſt. W. 100 r s T.Berliner 5 [114, Jaliz. Carl-Ludwi 90,90 gar. gar. 87, N ichgi 2 i. 7320 25r71 t 3 85 55 Lubwigebahn h r. Rohe Svid s o. 0 Judnſtrue r uſchajten. do. do. 100 Fi. 2 i. 4 172,20 25
do. 0,60 G Halberſtadt-Blankendur 13/4103,40 v Zinsfuß 40.Kur und Neumärkiſche r b Große Ruſſ. Staatéb. gar. —0,60 Dividende 1890 Gold-, Silber und Papiergels-o. neue zu ſo 25 Mecklenb. Südbahn St.-Pr. 4 22,00 G JwangorodDombrowo gar. e e Anhalter Maſchinenb.A. 6 98,25 G Cours in Mark.Landſch. Central 4 MainzLudwi dhaſen 12 112,00 z KurskKiew gar. Aſcherslebener Kaliwerke 10 135,50 GS do. do. 3 e 1073 Marienbur in wera 61,60 v MoskoRjäſan gar. 4 9,25 BerlinAnh. Maſch. 121,75 B Dollars per St. 4,1853z do. do. 3 54,40 v do e. St.-Pr. 5116,256 Njäſan-Köoslow gar. 4 22,4024 G Berl. Maſch. Schwartzkopff 1214,00 Ducaten per St. 9,70 bS Oſtpreußiſche 3 e 30 G Niederſchlef.Märk. gar. 4 100,0 Ruſſ. Südweſtbähnen (gar.) 4 8 Eröllwiter Papierfabrik Imperials per St.Z. Pommerſche 31 30 Oeſterreich. Nordweſtbahn 13 Transeaucaſiſche gar. 2 Deutſche Contin.Gas. 10 165,50 G Napoleonsd'ov per St. 16,62S. do. n e do. n (Elbethal) 5189,60 6; WarſchauWiener II. 4 99,00 Glauziger Zuckerfabr. 12,1116,00 v Souvereigns per St. 20,29 bPoſenſche, neue 4 0l,60 Oeſterreichiſche Staatébahn 4124,20 63 Gotthardbahn IV. s [103,60 G Greppiner Werke 7 (97,50 G Engliſche Banknoten per Lſtr. 20,2 N
do. 3 30 G do. Südbahn 45 41,10 Bank-, Hypoth.- n. Creditb.-Aetien Gruſon Werk 145,50 G Franz. Banknoten per 100 Fres. 50,60s 4 Oſtpreußiſche Südbahn 16 25 Zinſen à 40 v. 1. 1. ausgen Reichsbank 4 alleſche Maſchinenfabrik 35 308,75 v Oeſterr. Banknoten per 100 Fl. 172,20 23 be

Schleſiſche, altlandſch. o 10 G do. do. St.-Pr. 5 114,00 G o Dividende d 2*0 Hildebrand'ſche Mühlenwerke 141,00 G do. Silbercoup. (Berl. einlösb.) 172,0025do. neue 3 96,10 G Ruſſ. Staatsbahn gar. 5 13i,50 v Anh.-Deſſauer Landesbank s ette, Elbſ re 3 65,10 G Ruſſ. Banknoten per 100 dib. 215,50 fe
Weſtpreußiſche 3 40 do. Südweſtbahn gar. 5,9379,50 23 Berliner Handels-Geſ. o 25 Körbisdorfer Zuckerfabrik d 107,00 G CS Kur und N 101,90 G Lvallahn Et. Vraunſchw. Hann. Hypoth. 513103,75 63 en n r u 4 t ſeund Neumäßkiſch o. Pr. 3,00 Darmſtädter Magdeburger 289,6 in7i js ommerſche ſche 4 101,90 G WarſchauWiener ist 222,30 v Deren et 10 140,25 6 Magdeburger Baubank 8100,00 G Leipziger Börse V. 3. ugüs

s en ſcle 4 01,90 G Weimar-Gera o 19,70 G Deutſche Genoſfenſch. Bank 7 12230 a engger n z IS Sächſiſche 4 101,90 G do. do. St.Pr. 32/391,70 Disconto- Geſellſchaft i i 70 93 Nor rege Tapetenfabri 73 4129,50 G fandbr. des Sächſ. Landw. ſÄ db Schleſiſche 4 101,90 G Werrabahn 3 75,10 G Dresdner Bank 10 135,75 Pammerſche Maſchinen 6 797 vf Tredit- Verein 31294,90
Vr Gerger Hand. u. Cred.-B. 16, 106 b x Creditbr. des Sächſ. Landw. uraunſchw. 20 Thlr. -Looſe, Gothaer Privatbank 623117,00 B Sudenburger Maſch.Fabr. 20 z d CreditVerein 3 l 94,90 G dCölu-Mind. Pri r St. t do. Grundcreditbank 0 82,00 z G Zeitzer Maſchinenfabrik 1216,00 G Schuldſch. d. Mansf. Gewlſch. „90 8
ind PrämienAnl. 13 ſ Fi -Pripritäts- do. junge 4000 E. 0 (92, 25 G z v. 59 67 (cv. 4 25Sächſiſche Rente 3 es, V Dentſche e ritäts e Vergwerks und Hüttengeſellſchaften.“ do. rn s C 4 18333

e z0 o. reditAnſta „50 o z 193,5 von 1882 4 25Ausländiſche Fonds. Magdeburger Bankverein 6 6 4 v 1879 un 100 S iArgentiniſche Gold Anleihe 138502 Aachen-Maſtricht aficetant *vattanr hl Conſolidirte MNatiedo. o. äußere 41212925 63 Berg.-Märk. III. A. B. 31096,60 B Maklesbank t le 122,25 G Donnersmarckhütte 76,25 83 Altenburg-Zeitz 4 184,00 B JLhbetiiche Metetgeite 1889 4177,70 o. zu 00 B I Dortm. Union St.Pr. Lit. A. 68,10 16 AuſſigTeplitz 4che Anleihe gar. 7 BerlinPotedamMagdeb. A. 4 Tational Sug ſenki ln TW n feine Sraunſhweigeſge Vohn a 105,70 d angreerrae e e Wezwerle Leipziger Bank do. 71200 123,00 B lGriechiſche Anleihe v. 1881 84 5 79,106 G Braunſchw. Landeseiſenbahn g u e Preuß. Bodencredit-Bank 7 123,75 er Eif n t v 14,60 636 do. Credit- u. Sparbank 4 127,00 B c„do. conſ. Gold-Reutel 4 26,80 VreslauWarſchauer Bahn s do. Centralbedencr. 5000 E. 10 0 B verte Eier D 4800 7Italieniſche Rente 5 (89,30 G Deutſch Nordiſcher Lloyd 4 08,50 b Pomm. Hyp.Vorz.Act. S loo,0 G örder Hütten v 15,00 G Cröllw. Schuldverſchreibungen 4 cOeſterreich. 1 79,50 B HalberſtadtBlankenburg 4 poth.-Bank S 2 i önigs und Laurahütto 115,75 Halleſche e ſendahn ozapierrente 1415179,50 G Lübeck-Büch 4 Weise 0 93,50 v iv. v. 89 690 4 123,00 B 1do. Goldrente 4 96,10 B Hiagreh Kalbe ſt (Wittenb.) 3 Sächſiſche Bank 117,40 G Brrr Bergwerke 23i,252,50 Leipz. Malzfabr. Schkeuditz
porte ſiſche Lig a MainzLudw. 68 69 (gar.) Weimariſche Bank t c. 127,23655 x W S B. r u rtugieſiſche Staats Anleihe 5etw e o 7 4 Co rti M erle 75 Thür. Gasgeſ. Leipz. St.-A. 4 148,50 BRuſſCall Gold-Rente 88 e be dyö 75 6 P iconv. 4 HhbothekenCertificate. ſie r ehien Werte 8 Juaeereſig le Se e

do. Goldrente 1881] 5 100,75 63 do. von 1881 4 Anhalter Landesbank 3 Sächſ. Gußſtahl 146,00 G Div. 89/90 1600 4 135,00 Gdo. onſ. Anl. 1880 4 66,75 G do. a o4,75 v Sraunſchw. anno i Sag n Braunkohlen o ter Prdo. St. Anl. v. 1890 I. Em.! 4 Mecklenb. Fr.-FranzBahn 95/00 G Deutſche Grundſchuit Bank 4 do do. St r 9 146/00 G AuſſigTeplitzer Pr.-Obl. 4 10,50 G
do. NicolaiObligat. Oberſchleſiſche La. e do do. n a Thale, EiſenbahnSt. Pr. 11 12125.6 Buſchtiehrader do. v. 72 5 (91/95do. III. Orient-Anl. 5 68,80 B de E. e Deuiſche Hyp.Br. Verli Se net Weſtetegeln Ala ii lisb ſo GrazKöflacher do. v. 72 5 s 60e. Präm.Anl. v. 18641 5 168,76 B Oſipreußiſche Südbahn el utjche Hyp.Bt. v v 5 110,20 G s B PragTurnauer do. 5 [93 00 G

r dte le do. Serie IV. u 7 d o ankdisconto it Kolim.do. Bodenered.-Pfandbr. 41597,75 G T. km 31 on o L itz-Rattm. Br.J.A.do Ente Brer ſage. in 636 drhein ſche n. en i e Got[rer Prämlen I. Emiſ. 312 z Amſterdam 3 Londor 212 Sürſtemit z 89 d 4 e 50 G
Rumäniſche Rente 1 54,00 G Saalbahn 4 t 31 2 91 00 B e G J d II /2 107,80 Berlin 4 Paris 3 Zeitzer Par. u. Solar.Fabr.do. StaatsObl. fünd. 5 106,2573 Weimar-Geraer o. Grunder. I. do. Lombard 412us Petersburg 41/2 Div. 89,90 700 4 8,25 Gdo. do. amort. 5 187,20 v Werrabahn e d IV rnaz. zu n e e n 2 u110 13142198,10 G Brüſſel s Mansfelder Kuxe fco. 70,00 B
e z m Fu v 3 nie a. S, An- u. Verkauf von Werth ier Auscün SpeculationsJüuus erkger 9 Bankg eschäft, Alte Fromenaüe 2e, Aunfträgen, eeten- Verein J. Kontrolle ete. e r

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle Saale
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